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Das Einrichtungshaus der Spitzenklasse in der Region!

10 JAHRE INSPIRATION
Das Erfolgsmodell feiert Geburtstag!
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Farbe beschäftigt uns. Ob die Wahl der Haarfarbe oder die der Wand, unserer Klei-
dung oder Wohndeko. Die Farbwahl ist Ausdruck unseres individuellen Geschmacks 
und oft auch unserer Stimmung – im Umkehrschluss können Farben auch bestimmte 
Gefühle in uns auslösen. Warum also nicht das subjektiv bestmögliche Ambiente im 
eigenen Zuhause schaffen? Warum nur die Kleidung nach der Vorliebe aussuchen, 
wenn auch die Schlafzimmerwand am Morgen gute Laune schaffen kann? Trauen Sie 
sich und bekennen Sie Farbe! 

Damit Ihnen das ein wenig leichter fällt, hält die Winterausgabe von Exklusive 
Wohnwelten jede Menge inspirierende Beispiele bereit, wie sich Wände farblich ideal 
gestalten lassen und welches Arrangement ihre Wirkung optimal unterstützt. Mehr 
über die Wirkung von Farbe erfahren Sie im Interview mit einem Professor für Psy-
chologische Methodenlehre und Biopsychologie. Außerdem erwarten Sie Tipps von 
Experten aus den Bereichen Raumausstattung und Inneneinrichtung – wie immer 
auch in unserer Kolumne. An welchen Trends Sie 2018 nicht vorbeikommen, verrät 
Wohnexpertin und Journalistin Tina Schneider-Rading, mit der wir über ihr neues 
Buch „Best of Interior 2018“ gesprochen haben. 

Neben den angesagten It-Pieces im Wohnbereich präsentieren wir Ihnen Neues aus 
der Welt der Küche und zeigen, wie Sie Ihr Bad in ein Spa verwandeln. Entspannend 
wird es dann auch im Interview mit einem Saunaexperten. Spannend geht es weiter: 
Sie glauben, Sie wissen bereits alles über Mülltrennung und Recycling? Diese Ausga-
be hält vielleicht noch den ein oder anderen überraschenden Tipp für Sie bereit, der 
sich positiv auf Ihre CO2-Bilanz auswirken kann.

Das Feiern soll auf den folgenden Seiten nicht zu 
kurz kommen – so finden Sie jede Menge edle Deko- 
ideen und zudem Bücher, die nicht nur Ihr Wissen, 
sondern auch Ihren Coffee Table schmücken. Das 
Team von Exklusive Wohnwelten wünscht viel Spaß 
beim Lesen der Winterausgabe 2017 und einen wun-
dervollen Start ins Jahr 2018!

Ihre Kristina Krijom
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SieMatic Frame Design – elegantes Zusammenspiel
zwischen Möbel und Architektur!

NEU in 2018!

Joppe Exklusive Einbauküchen GmbH | Heinrich-Büssing-Ring 34 | 38102 Braunschweig | Telefon +49 (0) 531 27314 - 0 | www.joppe.de

Wir freuen uns auf
Ihren Besuch!

Werner und Andreas Joppe
Das SieMatic Frame Design setzt die Wand gekonnt als Passepartout zur Küche
ein, die wiederum selbst in Küchenmöbel mit feinen Frames gegliedert ist.

SieMatic Frame DesignSieMatic Frame Design
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FUNDSTÜCKE
VON KATHRIN MARIE ARLT

KUNST-WERK

Wen wundert’s: Für diesen kunstvollen Teppich stand eine 
Zeichnung von Designer Jaime Hayon Pate. Handgetuftet 
und mit einer Teppichpistole eingeschossene Wollelemente 
sorgen dafür, dass die intuitiven, flüssigen Linien zu einer 
organischen Komposition verwoben werden. Entstanden ist 
die originelle Kollektion Hayon x Nani (hier in 120 x 130 cm) 
anlässlich des 30. Jubiläums von nanimarquina.
www.connox.de, 1.160 Euro

FAIRER „KLICK“

PET-Flaschen, zurechtgestutzt und hübsch dekoriert – fertig ist eine 
kleine Klick-Box. Hergestellt werden die hübschen Geheimnisbewahrer 
von einer Fraueninitiative in Südafrika, Allwomenrecycling, die 2009 von 
einer Engländerin gegründet wurde. Weiterbildung plus kreative, faire 
Arbeitsverhältnisse plus Müllvermeidung dank Recycling – tolle Idee.
www.contigo.de, 8,50 Euro

WINTERGLÜCK

Leckere Knabbereien für lange Abende sammeln? 
Das ist nicht nur in der winterlichen Tierwelt eine 

kluge Option. Ob Kekse, Nüsse oder Schoki – in 
der feingearbeiteten Steingutdose von Sagaform 

bewacht das goldige Eichhörnchen das Naschwerk. 
Eine verspielte Variante für die Vorratshaltung.

www.design-3000.de, um 20 Euro
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Die Blume des Lebens ist ein Ornament, das als Symbol für die Einigkeit von Körper, 
Seele und Geist gelten kann – und auf dem Thermoglas von Creano gerne eine rein de-
korative Wirkung haben darf. Das mundgeblasene, doppelwandige Glas wirkt isolierend, 
das heißt: Warmes bleibt warm, ohne dass man sich die Finger verbrüht und Kaltes bleibt 
kühl. Die Blume ist übrigens im Innenglas – und somit recht widerstandsfähig.
www.design-3000.de, um 20 Euro

VORBILDLICH

Die Natur wurde hier als Vorbild heranzitiert, in der 
Kollektion Artesano von Villeroy & Boch. Hand-
werkskunst ist ersichtlich: Mit einem Pinselstrich 
wird die Spirale kreiert. Und praktisch ist das so in-
dividuell entstandene Porzellan ebenso – nämlich 
spülmaschinenfest und mikrowellensicher. 
Villeroy & Boch, um 19 Euro

EI FÜR SOLISTEN

Manchmal reicht einfach ein Ei. Mehr nicht. 
Und auch nicht weniger. „My Egg“ erfüllt 
hier einen guten Zweck: Er spart Platz, Ener-
gie und sorgt für das eine, perfekt gekochte 
Frühstücksei – von weich bis hart und S bis 
XL. Der Eierbecher verschwindet nach dem 
Genuss wieder im Küchen-Mini.
www.wmf.com, um 20 EuroFo
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Gördelingerstraße 38
38100 Braunschweig
T. 0531.12 33 285
ahlborn@wohndesignbs.de

www.interluebke.com

jorel – Design by Philipp Mainzer

Erleben Sie bei uns das neue
jorel TV-Vision bei seiner
Vorpremiere im Januar 2018
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EDEL DURCH 
DEN WINTER 

FARBIGE WÄNDE TREFFEN AUF GLANZVOLLE HIGHLIGHTS

VON KRISTINA KRIJOM
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Z u welcher Zeit machen sich Farbe und 
Glanz besser im Jahr als im Winter, wenn 
wir Weihnachten und Silvester feiern und 
dem dunklen Jahresbeginn mit einem 
kuschlig-edlen Zuhause begegnen wollen? 
Winterzeit ist Zeit des Zelebrierens und des 

Revuepassierenlassens – zugleich die Zeit, alte Muster zu 
überdenken und Zeit des Aufbruchs. Damit der auch in Sa-
chen Wohndesign gelingt, möchten wir Sie davon überzeu-
gen, Farbe zu bekennen und glänzende Ideen umzusetzen.

OH-LÀ-LÀ-WÄNDE

Farbige Wände sind schon länger auf dem Vormarsch, 
doch noch scheinen die Deutschen eher zurückhaltend. 
Häufig hört man die Sorge: Was, wenn mir die Farbe nicht 
mehr gefällt? Aber die Möglichkeit, der Wand einen neuen 
Anstrich zu geben, besteht ja fort. Besonders dunkle Töne 
wie Anthrazit – gerne mit Türkis-, Blau- oder Grünstich 
– liegen voll im Trend. Aber auch Taubenblau oder sattes 
Smaragd-, Minz-, Tannen- oder Blaugrün oder komplemen-
tär dazu sanfte Pastelltöne wie Creme, Lachs oder Vanille.

REIZVOLLER GLANZ

Nichts lässt farbige Wände mehr zur Geltung kommen als 
metallene Möbel und Accessoires. Ob Kupfer, Chrom, Gold 
oder Silber – das Duo aus Metall und Farbe strahlt stets 
mondänen Chic aus und zieht die Blicke garantiert auf 
sich. Besonders gut machen sich metallene Kerzenleuchter, 
Blumentöpfe oder Vasen – denn auch Pflanzen fügen sich 
ideal in die Komposition aus Farbe und Metall. Schlicht 
grüne Zimmerpflanzen wie Grünlilien, Efeu, Elefantenfuß 
oder Schwertfarn sorgen nicht nur für ein angenehmes 
Raumklima, sondern passen sich mit ihrer schlicht-grünen Fo
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Erscheinung auch jeder Wohnwelt an. Die perfekten Be-
gleiter für dunkelgestrichene Wände: pinkfarbene Dahlien, 
Hortensien oder auch Ranunkeln. Sie werden Ihre Augen 
nicht mehr abwenden können. 

SCHLANKE LINIE

Damit das Wohnambiente nicht zu üppig wird, sollten 
den farbigen Wänden und metallenen Elementen zarte, 
feinkonturige Möbel zur Seite gestellt werden. Ihre subtile 
Erscheinung lässt dem Rest genügend Platz zu wirken und 
ist selbst elegant und aktuell weiterhin en vogue. Wer es 
möbeltechnisch lieber etwas größer oder rustikaler mag, 
sollte genügend Platz zur Verfügung haben oder die Far-
bigkeit der Wände auf einen Teilbereich reduzieren, da die 
Raumatmosphäre sonst schnell zu schwer wirken kann. 

SPIEGLEIN? SPIEGLEIN!

Spiegel sind zwar aus Glas und nicht aus Metall, doch ihr 
Glanz und ihre Raumwirkung sind unübertroffen. Auch 
sie sind ein hervorragender Partner für dunkle Wände 
und gleichen kleiner wirkende Raumweite, die das dunkle 
Colorit in der Wahrnehmung auslöst, geschickt wieder aus. 
Ob rund, oval, eckig – für jeden Raum gibt es den adäqua-
ten Spiegel. Derzeit wird auch der Standspiegel wiederent-
deckt. Sein Vorteil: Er ist flexibel und kann schnell Platz 
machen oder woanders platziert werden. Laut Feng Shui 
kann man mit Spiegeln übrigens die Chi-Energie, also die 
Lebensenergie, leiten. In der chinesischen Harmonielehre 
geht man davon aus, dass Spiegel etwas zurückwerfen – 
daher sollte man auch auf die Platzierung Acht geben. Von 
Spiegeln im Schlafzimmer sollte abgesehen werden, da sie 
verbrauchte Energie zurückwerfen sollen und erholsamen 
Schlaf verhindern können. 

DIE GLÄNZENDEN ROUGE BRASS 
BAR-HOCKER KOMMEN VOR DER 
NACHTBLAUEN WAND BESONDERS
GUT ZUR GELTUNG.

EDEL-DUNKLE WAND TRIFFT 
AUF GEMUSTERTEN TEPPICH
DESIGNET BY BRABBU.
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TRENDKOMBINATION:
GRÜN- UND BLAUTÖNE

GESELLEN SICH ZU
ABGESOFTETEM
LACHSORANGE.
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Feuerwerk 
der Farben

BUNTES INTERIEUR AUS DER REGION

VON KRISTINA KRIJOM

THE ROC
Sessel Roc verrät, wes Kind er ist, dreht man seinen Namen 
einmal um. Mit ihm hat Designer Uwe Fischer für Cor eine 
Sitzmöglichkeit kreiert, die auf minimale Formensprache 
setzt und dennoch Geborgenheit vermittelt. Wer ihn sein 
eigen nennen will, kann zwischen Stoff und Leder wählen. 
Erhältlich bei Wohndesign in Braunschweig. 

KISSENKONTRAST 
Marimekko steht in der Designwelt für kräftige 
Farben. Im Jahr 1951 wurde das finnische Textil-
unternehmen in Helsinki gegründet und begeistert 
bis heute. Die Kissenbezüge sind aus Baumwol-
le gefertigt und zeigen sich anschmiegsam und 
weich. Erhältlich bei Körner Einrichtungen in 
Braunschweig. 

PFAUEN-INSPIRATION 
Ein Perserteppich in Türkis? Könnte sein. Immerhin gehört 
der aus Wolle gefertigte Teppich „Antique Peacock“, zu 
deutsch Pfau, zur Serie „The Mashup Pure Edition“ und 
ein Mashup ist bekanntlich eine Musikcollage aus Stücken 
verschiedener Interpreten. Zu erstehen ist dieser Hit ab 
170 mal 240 und bis 400 mal 700 Zentimetern. Erhältlich 
bei Körner Einrichtungen in Braunschweig. 
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WARM VERPACKT
Gut gewärmt und gemustert kommt man mit der Decke 
aus der Kollektion „Spotted & Beyond“ durch den Win-
ter. Die textilen Stücke der Designerin Catharina Mende 
folgen stets dem Credo „Textiles for Home & Elsewhere“. 
Das rot-orange-beige Exemplar ist übrigens aus Mohair. 
Erhältlich bei Berenfeld Interieur in Braunschweig. 

AUGEN- UND 
FUSSSCHMEICHLER
Mit dem farbenprächtigen Teppich „Lostweave 14“ hat 
Designer Jan Kath einen Teppich geschaffen, der den 
Blick in jedem Raum garantiert auf den Boden lenkt. 
Gefertigt aus Wolle, Seide und Brennnessel wirkt er mit 
seinen unperfekten, bunten Rauten beinahe hypnotisch. 
Erhältlich bei Berenfeld Interieur in Braunschweig. 
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STOFF VON WELT
Fröhlich in den Tag starten? Das funktioniert mit der Vorhang-Kollektion Marché 
Dakar – Partie de Campagne von Etamin. Der detaillierte Digitaldruck auf edler 
Leinenqualität zeigt eine fröhliche Marktszene in exotischem Ambiente und bringt 
Leben in Ihr Zuhause. Erhältlich bei Renter Einrichtungen in Braunschweig.

ZUM SESSHAFT WERDEN
Zu gemütlich, um wieder aufzustehen: das Anbausofa von Designer 
Paola Navone besticht neben der Farbauswahl durch die bequeme 
Polsterung. Individuell ist es mit und ohne variierbarem Keder, festerem 
und engerem Bezug sowie Sitzkissen in zwei verschiedenen Festigkei-
ten zu erstehen. Erhältlich bei Berenfeld Interieur in Braunschweig. 

BUNT GETAFELT
Sie wünschen sich noch einen Hingucker beim nächsten Sonntagsbrunch? 
Die Accessoires von Mary Rose Young, englische Design-Töpferin, erfreut 
uns mit handgefertigten, fantasievollen Blumenmustern und erfrischenden 
Farbklecksen, die bestimmt auch Ihre Gäste erfreuen. Erhältlich bei Renter 
Einrichtungen in Braunschweig.
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14 Zuhause wie 
im Urlaub
„LIEBEVOLL EINGERICHTET“ BIETET 
ELEGANTE INTERIEURSTÜCKE UND 
BESTICHT IM WINTER MIT WARMEN, 
ERDIGEN FARBEN

VON ELIF REDŽO

Esstische aus altem Holz, kuschelige Webpelz-Decken, warme, 
neutrale Töne und Weihnachtsglitzer überall – ich befinde 
mich mitten im Einrichtungsgeschäft „Liebevoll Eingerichtet“ 
an der Gördelingerstraße 51. Mit einem Lächeln empfängt 
mich die Inhaberin des Geschäfts Evelyn Gürtler und wir 
nehmen Platz zwischen stylischen Sideboards und Regalen im 
eleganten Country-Style. Die ursprünglich aus der Modebran-
che stammende Inhaberin hatte schon immer ein Faible fürs 
Dekorieren, Einrichten und Designen. Schon als fünfjährige 
habe sie aus Katalogen die Möbel ausgeschnitten und Schuh-
kartons damit beklebt. Jeder Schuhkarton repräsentierte ein 
Zimmer. Heute richtet sie keine Schuhkartons mit Papiermö-
beln ein, sondern bringt Urlaubsfeeling in die Häuser und 
Ferienwohnungen ihrer Kunden.

INSTINKT FÜR INTERIEUR

Die gelernte Kauffrau absolvierte ihre Ausbildung bei 
Karstadt in Goslar und Berlin. Danach ging es für sie unter 
anderem nach Hongkong und Düsseldorf. Seit 14 Jahren 
ist Evelyn wieder in unserer Region und arbeitet seither als 
Selbstständige. Um ihren eigenen Geschmack zu repräsen-
tieren, hat sich sie sich eine der führenden internationalen 
Einrichtungsmarken, Rivièra Maison, ausgesucht, die sie als 
Selectet Dealer exklusiv für Braunschweig verkauft. Die breite 
Angebotspalette aus Möbeln und Accessoires wird komplett 
firmenintern entworfen. Jedes Produkt ist ein Unikat, da es 
von Hand in authentischen Ateliers weltweit gefertigt wird.
Vom gehypten skandinavischen Style ist hier nicht viel zu 
sehen. Weg vom cleanen, gradlinigen, kalten Look, hin zu 
neutralen Tönen, alten Hölzern und Gemütlichkeit. Einen we-
sentlichen Beitrag zum Komfort tragen Felldecken bei. Hier 
sollten wir die Ethik nicht außer acht lassen und auf Fake Fur 
umsteigen, denn: Die hochwertigen Webpelz-Decken von der 
Bielefelder Firma Carma sehen nicht nur „echt“ aus, sie fühlen 
sich auch „echt“ an. 

Evelyns eigener Geschmack entscheidet, welche Teile sie für 
„Liebevoll Eingerichtet“ einkauft: „Ich habe einen Instinkt für 
schöne Einrichtungsmöbel. Man muss ein Auge dafür haben 
und aus dem Bauch heraus entscheiden. Beim Einkauf ist es 
mir wichtig, dass die Hersteller erst mich überraschen, damit 
ich meine Kunden überraschen kann.“ Fo
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Mehrmals im Jahr erscheint eine neue 
Kollektion, die auf die Saison mit ver-
schiedenen Themen abgestimmt ist. 
Die Preise bewegen sich der oberen 
Mittelklasse. Sind dafür aber wertig: 
Nehmen wir als Beispiel unseren 
Esstisch. Der ist 220 Zentimeter 
breit und kostet circa 1.700 Euro. 
Der Tisch wurde aus alter receycel-
ter amerikanischer Ulme gefertigt. 
Jeder Tisch ist ein Unikat und kann 
eine Geschichte erzählen. „Der Tisch 
wurde nicht aus imitierten Hölzern 
gemacht“, erläutert Evelyn. Damit 
meint sie die Hölzer, die mit Hilfe che-
mischer Prozesse künstlich altern. Die 
echten Hölzer, aus denen die Tische 
gefertigt sind, waren beispielsweise 
früher Scheunentore; heute leben sie 
ein neues Leben als hochwertige Es-
stische bei „Liebevoll Eingerichtet“.

Man braucht kein Experte sein, um 
den Unterschied zwischen qualitativ 
hochwertigen und billig produzier-
ten Produkten zu erkennen, erzählt 
Evelyn: „Ich muss nicht viel sagen. 
Meine Kunden erkennen den Unter-
schied. Es ist aber auch normal, dass 
jeder erst mal mit einem Billy- 
Regal anfängt.“ (Anm. d. Red.: Ikea 
führte 1979 Billy-Bücherregale ein. 
Die Regale bestehen aus Span- und 
Hartfaserplatten).

WEG VON DEN  
FILIALISTEN, HIN ZU 
INDIVIDUALITÄT
Um Individualität zu erleben, rät 
Evelyn, öfter bei inhabergeführten 
Geschäften einzukaufen: gerade hier 
im Herzen der Altstadt gibt es diese 
noch!“ Als gelungenes, individuelles 
Geschäft lobt die gelernte Kauffrau 
den Concept-Store Hey-Store am Zie-
genmarkt 5, geführt von der Bloggerin 
Anne-Kathrin Strauß. „Um kleinere 
spannende Geschäfte zu entdecken, 
sollte man mal wieder versuchen, 
seine Stadt neu zu entdecken. Weg von 
den eingefahrenen Wegen. Wo wird es 
interessant, wenn Sie eine neue Stadt 
besuchen? In den Stadtteilen fern der 
Filialisten.“

Wenn unsere Fußgänger „Liebevoll 
Eingerichtet“ entdecken, sehen sie, 
dass hier der Name Programm ist. 

Dieses Geschäft strahlt eine Wärme 
aus und alles harmonisiert wunder-
bar miteinander. „Wie bekommen Sie 
das hin?“, fragen wir die Inhaberin. 
„Man muss sich in seinen eigenen vier 
Wänden so wohlfühlen, als wäre man 
im Urlaub. Kombiniert Ursprüngli-
ches oder Altes mit Neuem, das macht 
die Einrichtung persönlich. Aber bloß 
nicht das kaufen, was alle haben. Das 
ist langweilig.“

GEFÜHL FÜR RÄUME 
ENTWICKELN 

Dass das Einrichten ihre große 
Leidenschaft ist, merke ich anhand 
der Art und Weise, wie begeistert sie 
spricht und mir Tipps gibt: „Wenn 
man eine Wohnung neu bezieht, dann 
bitte nicht alle Möbel und Accessoires 
auf einmal kaufen. Nur das Nötigste. 
Es muss sich ein Gefühl für die Woh-

nung entwickeln. Auch wenn es heißt, 
dass die Glühbirne eine Weile nackt 
an der Decke hängt; das alles muss 
wachsen und kommt ganz natürlich.“ 
Ein großer Fehler, den viele machen, 
ist es, in kleinen Räumen alles klein 
zu halten. Es wirkt viel ruhiger, 
wenige größere Möbelstücke, Bilder 
und Lampen zu verwenden, statt viele 
kleine Stücke.“ 

Ihr eigenes, privates Wohnzimmer 
ist in hellen Naturtönen gemixt mit 
modernem englischen Country-Style 
gehalten. Ihr persönlicher Favorit ist 
der Chateau-Chassigny-Esstisch mit 
den Hölzern aus alter Ulme. Auch 
wenn sie gerne Weihnachtsbäume 
schmückt und das Geschäft aufwen-
dig dekoriert, lässt sie sich doch gerne 
zu Weihnachten von der Familie 
einladen, die zu Weihnachten sicher-
lich den einen oder anderen Einrich-
tungstipp geschenkt bekommt.

Wer gewinnen möchte, 
schickt eine E-Mail mit dem 
Stichwort „Wohnwelten“ an 

redaktion@jhm-verlag.de. 
Einsendeschluss ist der 

31. Januar 2018.

EINKAUFS- 
GUTSCHEIN

IM WERT VON 50 EURO 
ZU GEWINNEN!
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AUTORIN UND INTERIOR-JOURNALISTIN 

TINA SCHNEIDER-RADING IM GESPRÄCH ÜBER 
DIE WOHNTRENDS DES JAHRES 2018

VON KRISTINA KRIJOM
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Lust auf 
Inspiration mit 
Gestaltungs­

klassikern, 
neuem Design 
und kreativen 

Ideen? Auf 208 
Seiten bietet 

„Best of interior. 
die wohntrends 

2018“, erschienen 
bei Callwey, jede 

Menge davon. 
Mehr über das 
Buch lesen Sie 

auf Seite 35.

Frau Schneider-Rading, seit wann begeistern Sie sich 
als Journalistin für Interieur und was macht den Reiz 
für Sie aus?

Seit fast 20 Jahren bin ich als Interior-Jour-
nalistin unterwegs. Gerade hochgerechnet: 
Seitdem habe ich rund 300 Wohnreportagen 
geschrieben! Das Schwierige am Design-Jour-
nalismus ist ja: Ein Sofa spricht nicht. Man 
muss unterhaltsame, richtige Worte finden, um 
einen Stil zu beschreiben. Diesen Stil so zu tref-
fen, dass sich der Designer oder der Bewohner 
eines Hauses darin wiederfindet und vielleicht 
sogar Neues an sich erkennt, das ist die große 
Kunst.

Wie sind Sie an die neuesten Trends für Ihr Buch „Best 
of Interior. Die Wohntrends 2018“ gekommen?

Der Münchner Callwey Verlag hatte dieses Jahr 
bereits zum dritten Mal zum „Best of Interior“ 
aufgerufen. Experten schickten Fotos von selbst 
geplanten und realisierten Einrichtungsideen, 
erstmals hatte der Verlag nicht nur Wohnblog-
ger eingeladen, sondern auch Innenarchitekten. 

Die Jury um Schöner Wohnen-Chefredak-
teurin Bettina Billerbeck wählte in mehreren 
Durchgängen die markantesten Einsendungen, 
vergab drei Auszeichnungen und kürte ein 
Apartment zum „Best of Interior 2018“.

Was sind die Haupttrends, die uns 2018 erwarten?

Aus dem Buch ergibt sich der große Trend zur 
absoluten Individualität. Wir wohnen so, wie 
wir sind. Und wir sind alle unterschiedlich. 
Wir umgeben uns mit Dingen, die sich in unse-
rem Leben angesammelt haben. Eine stilvolle 
Einrichtung er-lebt man sich einfach im Laufe 
der Jahre. 

WIR WOHNEN SO, WIE WIR 
SIND. UND WIR SIND ALLE 

UNTERSCHIEDLICH.
TINA SCHNEIDER-RADING
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AUTORIN UND WOHNEXPERTIN
TINA SCHNEIDER-RADING



Welche Trends aus 2017 bleiben?

Je digitaler und unübersichtlicher die Welt wird, desto sinnlicher 
und haptischer wollen wir es zuhause haben. Deshalb bleiben Samt 
und dicke Teppiche ebenso wie Oberflächen, die schön altern, von 
Messing bis Leder.

Was folgt auf Hygge?

Lagom. Die Kunst des guten Mittelmaßes und der Ausgeglichenheit 
in allen Lebensbereichen. Dazu hat übrigens der Callwey Verlag 
aktuell ein fantastisches Buch am Start.

Welche Farben und Materialien erwarten uns?

Wenn man durch das aktuelle „Best of Interior“-Buch blättert, fällt 
auf, dass satte Farbtöne und Holz, Grünpflanzen und sinnliche 
Oberflächen wie Leder, Korb oder Kork eine Schlüsselrolle spielen.

Welche Möbel und Accessoires dürfen im kommenden Jahr in keinem Heim 
fehlen?

Drei Key-Pieces: Ein gutes Sideboard, weil es Stil und Stauraum un-
ter einen Hut bringt. Eine Tischleuchte als Eyecatcher, deren Schein 
zwischen Brillanz und Gemütlichkeit spielt. Ein Polstermöbel, das 

www.magniviertel.de/koerner

Körner Einrichtungshaus GmbH & Co. KG
Am Magnitor 3 · 38100 Braunschweig
Tel. 0531 45384 · koerner@magniviertel.de

Planen Sie jetzt Ihr individuelles studimo
Regal mit uns. Ihren Wunschlack und alle
erforderlichen Kürzungen erhalten Sie bis
zum 31.12.2017 ohne Mehrpreis.

studimo.
im Einrichtungshaus Körner.
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 | einen umarmt und in dem man stilvoll versinken kann. Sei 
es als Chaise Longue, als Lesesessel oder als Familiensofa.

Was sind die Must-haves für Minimalismus-Liebhaber?

Ein gutes Auge für Details und beste Materialien. Und 
Entscheidungsfreude. Weil man zu sehr vielen Dingen und 
Versuchungen „NEIN“ sagen muss. 

Was sagt unser Wohnstil über unsere Gefühlswelt aus?

Wie wir wohnen, hat immer auch damit zu tun, was wir 
schon gesehen und erlebt haben. Es ist weniger eine Frage 
des Geldes. Ausschlaggebend ist, in welcher Lebensphase 
man sich gerade befindet. Und bei all ihrer Unterschiedlich-
keit haben alle Protagonisten im Buch eines gemeinsam: Sie 
erleben die Welt bewusster. Alle sind viel unterwegs, on- 
und offline. Und trotzdem sind sie am liebsten Zuhause, mit 
Freunden und Familie, am besten um einen großen Tisch.

Wie findet man bei all den Online- und Offline-Impressionen seinen 
eigenen Stil?

Indem man (wieder) auf sein Gefühl hört. Und indem man 
die Sinne schult. Was fasst sich gut an? Welcher Boden hört 
sich toll an, wenn ich darüber laufe? Welche Farben tun mir 
gut? Solche Fragen sollte man sich immer wieder stellen.

Wie wirkt sich die Schnelllebigkeit der Welt auf unser Wohnen aus?

Ich glaube fest daran, dass wir nur zuhause wahre Ruhe und 
Geborgenheit finden. In Zeiten, in denen alles immer öffent-
licher wird, ist privater Raum als Refugium und „emotionale 
Schutzhülle“ so wichtig wie nie. 

Was hat Einrichten mit Storytelling zu tun?

Wir inszenieren uns gern – über Facebook oder Instagram, 
aber auch für Freunde zuhause. Wir erzählen mit unserem 
Interior Geschichten, die sehr persönlich sind. Eine Protago-
nistin hütet etwa ein Porträt von Vanessa Paradis wie einen 
Schatz. Es hängt über ihrem Schreibtisch. Ihr Vater hatte 
es vor langer Zeit in einem Möbelhaus für sie erstanden, 
obwohl es ein unverkäufliches Muster war. 

Welchen Stil verfolgen Sie selbst in Ihrem Zuhause?

Ich lebe einen sinnlichen, reduzierten Stil. Er setzt sich aus 
Fundstücken zusammen, die irgendwann ins Leben gespült 
wurden – und deren Kombination immer wieder neu Sinn 
ergibt. Alles ist und bleibt in Bewegung, genau wie die 
Gedanken. Deshalb liebe ich Möbel auf Rollen und auch 
Moodboards. Und Bilder werden bei uns zum Beispiel nicht 
aufgehängt, sondern lehnen am Boden oder auf Borden. 

Wie wichtig ist das passende Lichtkonzept und was sind die belieb-
testen Fehler?

Das Licht bestimmt, wie wohl wir uns in einem Raum füh-
len. Aber das richtige Licht hängt auch von der Situation ab: 
Abends sind warme Inseln auf verschiedenen Ebenen stim-
mungsvoller als ein greller LED-Deckenstrahler. Dennoch 
ist er wichtig – etwa wenn es ans Arbeiten, Aufräumen oder 

Putzen geht. Der größte Fehler ist Licht, das sich nicht Ihren 
Bedürfnissen anpasst. 

Was sollte man beim Kombinieren verschiedener Hölzer beachten?

Ich würde nicht mehr als zwei bis drei verschiedene Hölzer 
in einem Raum verwenden. Wichtig ist, dass ein Farbton 
in Accessoires und Textilien alles zusammenhält. Etwa ein 
türkisfarbener Teppich auf dem Eichenparkett und Vasen in 
der gleichen Nuance auf der Walnuss-Kommode. 

Gibt es neben dem Klapp-/Schrankbett weitere Möbel, die ein 
Revival feiern?

Der Cocktailsessel, als Statement für stilvolle Geselligkeit. 
Und Wandregale, auf denen sehr bedacht Deko-Fundstücke 
präsentiert werden.

Welche Elemente vertreiben den Winter-Blues?

Alles, was einladend wirkt. Wer mit weichen Materialien 
wie Fake Fur, Samt und Wolle und mit warmen, femininen 
Farben von Creme bis Rosé gegen die Dunkelheit steuert, 
entdeckt schnell, dass so ein Blues zuhause auch ganz ge-
mütlich sein kann. Ein Schlüsselbedürfnis bleibt besonders 
in der dunklen Jahreszeit, dass wir uns geborgen, sicher und 
zufrieden fühlen in „unserer“ Welt. Fo
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PASTELL MEETS
MESSING UND GLAS.



VIELF!LTIGE GESTALTUNGSFREIHEIT.
SIE W&NSCHEN - WIR SETZEN UM.

SANDER – AUFREGEND ANDERS.

Jetzt Beratungstermin vereinbaren:

G*rdelingerstraße 6-7 · 38100 Braunschweig
Tel. 0531 243 89-0 · www.sander-einrichtungen.de

Von der Idee
bis zur Fertigstellung:

Alles in einer Hand!

IDEE

MONTAGE

PLANUNG

DEKO

LIEFERUNG

FERTIG

WIR KÖNNEN DAS FÜR SIE EINRICHTEN TTMARKT.DE
t+t Christiansen Heimtex GmbH, Celler Str. 105, 29614 Soltau

38114 BRAUNSCHWEIG
VARRENTRAPPSTR. 14

MO. - FR.: 9 - 19 UHR
SAMSTAG: 9 - 16 UHR

0531 - 55 00 1

KLICK-VINYL
Eiche natur

0,2mm Nutzschicht

9,1mm stark

statt 29,99 €/m²

JETZT NUR       JETZT NUR

23,9999
€/m²*

MIT KLICK-VINYL

TAPETEN · FARBEN · LAMINAT · PARKETT · TEPPICHBODEN · DESIGNBELAG · TEPPICHE · SONNENSCHUTZ · GARDINEN · MÖBEL · WOHNACCESSOIRES

MIT KLICK-VINYL
MIT KLICK-VINYL

GEMÜTLICHKEIT ZAUBERN!

*gültig bis zum 30.12.2017
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Spieglein? 
Spieglein!
DIESE SIEBEN GLANZSTÜCKE 
VEREDELN IHR ZUHAUSE

VON KRISTINA KRIJOM

1.
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1. Rose Round Mirror, www.aprilandthebear.com, 75 Euro | 2. Spiegel the Loop, house doctor, www.ediths.de, um 38 Euro 

3. Penn Wall Shelves and Mirror, Oak, www.made.com, um 100 Euro | 4. Ada Dressing Table, Dark Stain Oak, www.made.com, 

um 395 Euro | 5. Hanging Brass Geometrical Mirror, www.aprilandthebear.com, 32 Euro | 6. Spiegelfliesen Mirrorized Sechseck 

Kupfer von Seletti, www.desiary.de, 18-teilig, 120 Euro | 7. Alana Dressing Table Copper PR02, www.made.com, um 225 Euro

2.

4.

3.

5.

6.

7.
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Von der Erfahrung 
zur Farbwahrnehmung
PROF. DR. FRANK EGGERT, PROFESSOR FÜR PSYCHOLOGISCHE 
METHODENLEHRE UND BIOPSYCHOLOGIE AN DER TECHNISCHEN 
UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG ÜBER DIE INDIVIDUELLE UND 
GESELLSCHAFTLICHE WIRKUNG VON FARBEN 

VON KRISTINA KRIJOM

Herr Prof. Eggert, welche Wirkung haben Farben auf uns?

Wenn wir fragen, welche Wirkung Farben auf uns haben, 
unterliegen wir einem Irrtum unserer Alltagspsychologie. 
Wir glauben, dass Farben eine Eigenschaft der Objekte sind, 
die uns umgeben und dass wir diese Eigenschaften wahr-
nehmen. In Wirklichkeit sind Farben etwas – wie unsere 
Wahrnehmung insgesamt – das unser Gehirn unter Korrek-
tur durch Informationen aus der Umwelt konstruiert, damit 
wir bestimmte Aufgaben besser bewältigen können. Wenn 
wir fragen, welche Wirkung Farben auf uns haben, fragen 
wir also zum einen, aufgrund welcher Aufgaben in welchen 
Kontexten wir welche Farben konstruieren; zum anderen 

sind dadurch Farben mit bestimmten Kontexten verbunden 
und signalisieren damit bestimmte Situationseigenschaften. 

So kommt der Irrtum zustande, Farbe an sich hätte eine Wirkung?

Ja, durch diese Zusammenhänge sieht es dann so aus, als 
hätten Farben stimmungserzeugende oder -modulierende 
Effekte. Die Stimmungen, die mit Farben einhergehen, sind 
dann aber nicht die Wirkung der Farben, sondern die Wir-
kungen der Kontexte, deren Vorhandensein durch die Far-
ben signalisiert wird. Wenn wir ein rotes Warnschild sehen, 
dann aktiviert uns das und wir werden eventuell vorsichti-
ger im Verhalten. Nicht aufgrund des roten Warnschildes, Fo
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sondern weil das rote Warnschild signalisiert, dass solche Verhal-
tensanpassungen in der bestehenden Situation von Vorteil sind.

Hat wiederum unsere Stimmung auch Auswirkungen auf unsere 
Farbwahrnehmung?

Auch hier müssen wir uns, um zu verstehen, was passiert, vor Augen 
halten, dass in einer gegebenen Situation nicht nur Farben signa-
lisieren, was für ein Kontext gerade besteht, sondern auch andere 
Eigenschaften der Situation. So macht es oft einen Unterschied, ob 
wir alleine sind oder mit anderen und mit welchen anderen. Aber 
auch andere Eigenschaften der Situation, wie z. B. wie eng oder weit 
Räume sind, in denen wir uns aufhalten, signalisieren bestimmte 
Kontexte und hängen damit dann mit gewissen Stimmungen zusam-
men, die durch diese Kontexte beeinflusst werden. Dadurch kann 
dann z. B. auch die Stimmung, die mit einer Farbe zusammenhängt, 
ganz anders werden. Denken Sie beispielsweise an das oft künstlich 
verstärkte Rot von Lippen, das dann mit ganz anderen Stimmungen 
assoziiert ist, als dasselbe Rot im Kontext von Warnschildern.

Die rosarote Brille, die bunte Freude … Unsere Gefühle werden häufig mit 
Farben in Verbindung gebracht. Wie entwickeln sich solche Assoziationen, 
warum setzen sie sich gesellschaftlich durch?

So wie Wahrnehmungen sind auch Gefühle innere Reize, die von 
unserem Gehirn konstruiert werden, weil sie für die Steuerung un-
seres Verhaltens nützlich sind. Während die Wahrnehmung primär 
dazu dient, unterschiedliche Aspekte unterschiedlicher Situationen 
unterscheidbar zu machen (z. B. können wir den Reifegrad von 
Früchten deshalb auch auf einige Entfernung gut differenzieren, 
weil unsere Farbwahrnehmung eine recht gute Grün-Orange- 
Rot-Differenzierung erlaubt), signalisieren Gefühle, welche Konse-
quenzen für uns in einem bestimmten Kontext unter Umständen 
erwartet werden. So fürchten wir uns vielleicht, wenn wir nachts 
durch eine einsame Gegend gehen, weil wir die Wahrscheinlichkeit 
von für uns negativen Ereignissen als höher einschätzen als an ei-
nem sonnigen Frühlingstag im Botanischen Garten. In der ersten Si-
tuation ist die Farbwahrnehmung und Farbdiskrimination aufgrund 
der geringen Beleuchtung sehr stark reduziert, diese Wahrnehmung 

FRANK EGGERT,  PROFESSOR FÜR
PSYCHOLOGISCHE METHODEN-
LEHRE UND BIOPSYCHOLOGIE.

Kampstraße 37 – 41
38226 Salzgitter
Tel. 05341/1890-0
www.hotelamsee.com

ohne
Regen kein
Sonnen-
schein...
...wir machen uns den Sommer
schön: auf ein entspanntes
Bier zu netten Leuten in die
Schänke

...oder spontan mit der Liebsten
zu einem romantischen Dinner
ins Shiraz: Sommer ist, was
man draus macht!

Wir freuen uns auf Sie,
Ihr Team vom Hotel am See.
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 | einer „Welt in Grautönen“ wird dann zu einem Signal für 
eine solche Situation (und wird dann z. B. in Horrorfilmen 
entsprechend als Stilmittel eingesetzt).

Was sagt es über Menschen aus, wenn sie sich zu einer bestimmten 
Farbe hingezogen fühlen?

Das sagt eigentlich weniger etwas über die Unterschiede 
zwischen Menschen aus, sondern etwas über die Unter-
schiede zwischen den Kontexten, mit denen Menschen in 
ihrer jeweils individuellen Geschichte konfrontiert waren. 
Präferenzen, die wir entwickeln, sind zum Teil in unserer 
evolutionären Geschichte begründet, zum Teil entwickeln 
wir sie auch in der Konfrontation mit unterschiedlichen 
Kontexten. Da die Kontexte, in denen wir leben, oft sehr 
dynamisch und variabel sind, sind unsere verschiedenen 
Präferenzen eher das Produkt der individuellen Erlebnisse. 
So werden zum Beispiel die Farben, die einen sicheren Kon-
text signalisieren (die wir zum Beispiel bei uns Zuhause oder 
in anderen sicheren Umgebungen antreffen bzw. angetroffen 
haben) eher präferiert werden und mit einer entspannten 
Stimmung einhergehen als Farben, die für uns gefährliche 
Kontexte signalisieren.

Welche Farben wirken sich besonders positiv auf das Gemüt aus und 
können den Winterblues vertreiben?

Farben. Das ist der generelle Teil der Antwort. Die Jahres-
zeiten gehen zum einen einher mit Unterschieden in der 
Häufigkeit bestimmter Farben, aber eben auch mit Unter-
schieden in der Vielfalt und Unterschiedlichkeit der Farben. 
Die „Farbenpracht des Frühlings“ oder die Schönheit des 
„Indian Summer“ beruhen beide auf der Vielfalt der Farben 
und des „Farbenspiels“. Im Winter ist allein aufgrund der – 
zumindest in unseren Breiten – veränderten Beleuchtungs-
bedingungen, aber natürlich auch aufgrund der reduzierten 
Dichte von Grün und dem meist vollkommenen Fehlen von 
Blütenfarben, eine sehr stark reduzierte Farbvariabilität 
und auch Farbintensität gegeben. Welche Farbkombinatio-
nen und welche Einzelfarben dann individuell welche Effek-
te haben, ist dann wieder eine Frage der von diesen Farben 
oder Farbkombinationen signalisierten Kontexterfahrungen.

Gibt es Farben, mit denen man sich umgeben kann, die die Konzen- 
tration verbessern können?

Wenn man das beantworten möchte, muss man sich über-
legen, welche Charakteristika ein Kontext aufweisen muss, 
damit man sich in ihm konzentrieren kann und dann die 
diese Kontexte am ehesten signalisierende Farbe identifizie-
ren. Wenn wir uns konzentrieren, dann bedeutet das z. B., 
dass wir die Wahrnehmung der Umgebung reduzieren und 
auf bestimmte Aspekte dieser Umwelt fokussieren. Die Folge 
davon ist, dass wir Veränderungen in der nicht beachteten 
Umgebung nicht so schnell registrieren und unter Umstän-
den gar nicht darauf reagieren. Das bedeutet aber auch, dass 
wir zum Beispiel auf Gefahren, die sich dort ankündigen, 
nicht so schnell reagieren können. Das heißt, wenn wir uns 
konzentrieren können wollen, brauchen wir eine sichere 
Umgebung. Farben, die mit dem Fokus der Aufmerksamkeit 
assoziiert sind (denken wir etwa an die dunkelgrüne Schul-
tafel) oder die einen sicheren Kontext signalisieren, können 
dann den Prozess der Konzentration fördern. Fo
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Wieso ändert sich die Präferenz von Farben? Beeinflussen uns die 
Medien, Mode etc. so sehr?

Im Laufe des Lebens verändern sich die Kontexte, in 
denen wir uns bewegen, mehr oder weniger schnell und 
mehr oder weniger stark. Manchmal dadurch, dass sich 
die Kontexte selbst verändern, manchmal dadurch, dass 
wir andere Kontexte als vorher aufsuchen und in ande-
ren Kontexten nur noch sehr selten oder gar nicht mehr 
auftauchen. Wesentliche Aspekte von Kontexten sind 
natürlich auch die sozialen Prozesse, die in ihnen stattfin-
den und auch diese ändern unsere Präferenzen (manchmal 
wirklich, manchmal auch nur die, die wir anderen mittei-
len). So kann je nach Kontext eine gewisse Konformität 
gefördert werden, was unsere Präferenzen in vielfältiger 
Weise beeinflussen kann. In anderen Kontexten kann das 
Hervortreten als Individuum und die Demonstration von 
Besonderheit günstiger sein und wir werden versuchen, ein 
je eigenes Präferenzmuster zu zeigen.

Daher kann sich auch die Lieblingsfarbe im Laufe des Lebens 
ändern?

Ja, weil sich die Erfahrungswelt im Laufe des Lebens 
durch immer mehr und immer verschiedenere Kontexte 
anreichert und diese vielfältigen Einflüsse unsere Präfe-
renzen mehr oder weniger beeinflussen.

Warum dominieren die Polfarben Schwarz und Weiß in unseren 
Breitengraden bei Ereignissen wie Hochzeiten/Beerdigungen?

Die rituelle Verwendung von Farben ist sehr kulturabhän-
gig, d. h. sehr stark von Kontexten abhängig, die innerhalb 
einer Kultur stark vorstrukturiert sind und damit nur eine 
geringe Unterschiedlichkeit aufweisen. Innerhalb solcher 
Rituale ist dann die Festlegung einer Farbe oder Farb-
kombination ein Teil der Ritualisierung, der die Vergleich-
barkeit der Kontexte fördert. Wenn wir Schwarz, Weiß 
oder die entsprechende Kombination als rituelles Element 
haben, dann verringert das die Variabilität in der Erschei-
nungsform, die wahrnehmbaren Unterschiede zwischen 
den Menschen werden geringer, die Gleichheit im Rahmen 
des Rituellen (vor dem Tod bei der Beerdigung, im Ange-
sicht Gottes bei der kirchlichen Trauung) wird hervorge-
hoben und damit werden zum Beispiel auch Unterschiede 
aufgrund von sozialem Status nivelliert und die mit Statu-
sunterschieden einhergehenden Konflikte „befriedet“.

Warum verändern sich Farben manchmal nach einer gewissen Zeit 
in unserer Wahrnehmung? 

Das hat etwas damit zu tun, dass das Gehirn bei der Kon-
struktion der Farben die Beleuchtung herauszurechnen 
versucht. Die Information, die das Gehirn im Rahmen der 
Konstruktion der Farben als Korrektiv aus der Umwelt 
heranzieht, damit die Konstruktion sich nicht völlig ablöst 
von den Umwelteigenschaften, was ja völlig dysfunktional 
wäre, ist die spektrale Zusammensetzung des von den 
Objekten reflektierten Lichts. Dieses hängt einmal von den 
Reflektionseigenschaften des Objekts ab (welche Wellen-
längen werden wie stark absorbiert) und zum anderen na-
türlich von der spektralen Zusammensetzung der Beleuch-
tung (welche Wellenlängen sind wie stark vertreten).
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UNSER GEHIRN KONSTRUIERT FARBEN
DURCH INFORMATIONEN AUS DER UMWELT.
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MEIN MESSE-RÜCKBLICK
SUSANNE RENTER-SCHROERS, GESCHÄFTSFÜHRERIN 

VON RENTER EINRICHTUNGEN IN BRAUNSCHWEIG, 
LÄSST DAS JAHR 2017 REVUE PASSIEREN

Auch dieses Jahr Jahr gab es wieder viele interessante 
Messen zum Thema Wohnen, Einrichten und Dekorieren 
zu besuchen. Zu den großen Messen in Köln (imm Inter-
nationale Möbelmesse im Januar) und Frankfurt am Main 
(Heimtextil im Januar, ambiente im Februar und Tendence 
Mitte des Jahres – beide für Einrichten, Dekorieren und 
Geschenkartikel), der Salon del Mobile in Mailand und 
die Einrichtungsmesse Maison&Objet in Paris, gab es im 
Herbst einige Hausmessen, zum Beispiel bei Lambert, 
BW Bielefelder Werkstätten oder JAB Anstoetz, bei denen 
Händler ins Werk oder den Showroom eingeladen werden.

AUF TRENDSAFARI

Der Besuch einer Messe bedarf einer gründlichen Vorbe-
reitung und Durchführung: Termine zu Fachgesprächen, 
Präsentation von Neuheiten und Weiterentwicklungen, 
Austausch von gemachten Erfahrungen sowie ordern 
neuer Einrichtungsobjekte. Vor Ort sind dann sorgfältige 
Überlegungen, was wozu und zu welchem Zeitpunkt in 
unseren Ausstellungsräumen passt, sehr wichtig – und 
vor allem, ob es unseren Kunden gefallen wird! Darüber 
hinaus „stolpert“ man über das eine oder andere nicht 

MÖBEL GLEICHEN SICH DEM VIELERORTS
ÜBERSCHAUBAREREN WOHNRAUM AN UND
WERDEN KLEINER UND KOMPAKTER.
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Dekorationsstoffe.

Bei der Hausmesse von BW konnte man dann schon das 
Preview für die Internationale Möbelmesse (imm) 2018 in 
Köln erleben. Nachdem jahrelang Über-Eck-Couchland-
schaften in zum Teil üppigen Dimensionen hergestellt und 
verkauft wurden, hat sich die Möbelindustrie auf den – vor 
allem in Großstädten – etwas knapper werdenden Wohn-
raum eingestellt: Die Sessel und Sofas werden wieder etwas 
kleiner, kompakter und beweglicher.

CORD TRIFFT MESSING

Auffallend waren auch die Reminiszenzen an die 70er Jah-
re: Cord wird als Bezugsstoff wiederentdeckt. Modern sind 
auch die Leuchten in ihrer „kugeligen“ Form. Und Messing 
– viele Jahre kaum sichtbar – ist wieder im Trend. Bei 

DIPL.-ING. INNENARCHITEKTIN
SUSANNE RENTER-SCHROERS.

Lambert im Showroom gab es bei den Accessoires bunte 
Emaille-Schalen und -Tabletts zu entdecken, dazu im Mö-
belsegment nette kleine Beistelltische, die dabei sind, die 
riesigen Couchtische abzulösen. Das ganze dekorieren wir 
mit Blütenstoffen, gesehen unter anderem bei JAB, die wie 
Aquarelle gedruckt sind oder mit bunten Vögeln. Natürlich 
bleiben wertige Unistoffe immer zeitlos.

Zu den internationalen Messen fällt mir ein, beziehungs-
weise auf: Heute ist Design international geworden. 
Hinterher kann man immer sehen, aus welcher Epoche ein 
Möbelstück ist, nicht aber, aus welchem Land es stammt. 
Das Messejahr beginnt Anfang Januar von neuem mit der 
Heimtextilmesse „Mad About Textiles“, wo wir die gan-
ze Welt der Wohn- und Objekttextilien erleben werden, 
gefolgt von der imm in Köln. Und wir sind schon gespannt 
darauf, was uns 2018 an neuen und interessanten Wohn-
ideen sowie -trends der Zukunft erwartet: zum Beispiel das 
Thema Urbanisierung – Die Welt zieht in die Stadt.

Rufen Sie mich einfach an !
– Stehpulte –L’arte di vivere
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30 Glänzende Aussichten 
DEKO UND BAUMSCHMUCK FÜR DIE FEIERLICHSTE JAHRESZEIT

VON KRISTINA KRIJOM
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1. Teller Noel, Bloomingville, www.ediths.de, um 18 Euro

2. Copper Oxidised Textured Extra Large Glass Bauble, www.iansnow.com, pro Kugel um 39 Euro

3. Gold Leaf Napkin Rings-set of 6, www.audenza.com, um 40 Euro

4. Sleigh Bells Christmas Lights, www.idyllhome.co.uk, um 21 Euro

5. Starburst LED Hanging Light, www.annabeljames.co.uk, um 25 Euro

3.

4.

5.
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6.
8.

7.

Die beeindruckende Fotokunst-Edition „Städte-Collagen“ besteht aus insgesamt
neun lokalen Motiven. Architektonische Objekte und geschichtliche Aspekte
Ihrer Stadt werden hier neu und aufregend interpretiert. Die Bilder sind exklusiv
in den Service-Centern unserer Zeitung ausgestellt und dort auch zu bestellen.
Sichern Sie sich Ihr Wunschmotiv im Standardmaß 50 x 50 cm für 129,00 € oder

in den Größen 70 x 70 cm für 195,00 € bzw. 100 x 100 cm für 295,00 €. Sie er-
halten Ihr Kunstwerk nach ca. 1 Woche per Post (Versandkosten 4,90 €) oder
können es kostenfrei im Service-Center abholen. Ausführung: Druck auf
Premium-Fotopapier versiegelt mit einer 3 mm starken Plexiglas®-Platte.
Mit rückseitig umlaufendem Abstandshalter, auch zur einfachen Aufhängung.

Collagen Ihrer Stadt

Gifhorn: Steinweg 78 | Peine: Gröpern 21 |
Helmstedt: Neumärker Straße 1A–3 (Marktpassage)

Wolfenbüttel: Krambuden 9
Wolfsburg: Porschestraße 22–24

Erhältlich in unseren Service Centern Braunschweig:
BZV Medienhaus, Hintern Brüdern 23

Konzert-Kasse Schloss-Arkaden
SZ-Lebenstedt: In den Blumentriften (Fußgängerzone)
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6. Lampadario Arabesque Egg 7, www.vgnewtrend.it, in dieser Ausführung um 30 .000 Euro

7. personalisierte Holzanhänger Weihnachtsschmuck, www.meinmonogramm.de, um 15 Euro

8. Champagne Bath – Champagne Hammered, Large, www.annabeljames.co.uk, um 198 Euro

9. Copper Coasters, www.audenza.com, um 28 Euro

10. Copper Decorative Pear, www.shabbystore.co.uk, um 9 Euro

11. Copper Ceramic Decorative Apple, www.shabbystore.co.uk, um 9 Euro

9.
10.

11.
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„Ich liebe das Handwerk“
CAROLA GROTE-STICKA IST RAUMAUSSTATTER-MEISTERIN 

UND FÜHRT EINEN HANDWERKSBETRIEB IN SALZGITTER-BAD. 
FÜR UNS HAT DIE 37-JÄHRIGE SALZGITTERANERIN ÜBER DIE 
NEUESTEN WOHNTRENDS UND IHREN WERDEGANG AUS DEM 

NÄHKÄSTCHEN GEPLAUDERT

VON KRISTINA KRIJOM

Frau Grote-Sticka, heute sind Sie Inhaberin einer Raumausstattung 
und selbst Meisterin Ihres Fachs, wie sah der Weg dahin aus?

Ich habe schon immer total gerne genäht. Zu Beginn aller-
dings ausschließlich Kleidung und so wollte ich ursprüng-
lich Damenschneiderin werden. Ich habe zunächst mein 
Abitur gemacht und hatte dann vor, einen Handwerksberuf 
zu erlernen und anschließend zu studieren. In der Region 
stellte es sich jedoch als sehr schwierig heraus, eine Lehr-
stelle als Damenschneiderin zu finden.

Und dann setzte Plan B ein? 

Beim Nähen wollte ich bleiben und so kam ich über das 
Gardinennähen zu der Idee, Raumausstatterin zu werden. 
Ich war anfangs verblüfft, dass dieser Beruf so viel mehr 
als nur Gardinen umfasst (lacht). Ich bin froh, mich in einer 
Vielzahl von Bereichen – Polsterei, Wand- und Bodenbeläge, 
Sonnenschutz und Gardinen – austoben zu dürfen. Nach der 

Ausbildung war ich absolut überzeugt und begeistert, vor 
allem von der handwerklichen Seite des Berufs. So absol-
vierte ich meine Gesellenzeit und besuchte die Meisterschule 
in Kassel.

Von Kassel ging es dann zurück in die Heimat?

Genau. Ich habe mich nie weit von meinem Geburtsort Salz-
gitter-Bad wegbewegt und das auch nie bereut. Direkt nach 
der Meisterschule habe ich mich im Jahr 2004 selbstständig 
gemacht – zunächst von Zuhause aus. Nach Feierabend habe 
ich noch eineinhalb Jahre lang meine heutige Immobilie, in 
der nun der Laden und die Werkstätten untergebracht sind, 
renoviert und seit April 2006 sind wir am Marktplatz 6 
für unsere Kunden da. Alles, was wir anpassen, findet den 
Weg in unsere Werkstätten. Dabei unterstützen mich ein 
Auszubildender und ein Geselle und ab und zu mal ein 
Praktikant. Wir verfügen über eine Polsterei und ein Näh- 
atelier. Ich liebe das Handwerk. Fo
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Was sind Ihre speziellen Vorzüge als Raumausstattermeisterin?

Es gibt verbindende Elemente zwischen Raumausstatter und 
Innenarchitekt und häufig Hand-in-Hand-Projekte, aber 
wir Raumausstatter machen keinen Innenausbau und keine 
Möbel. Wir besuchen den Kunden vor Ort, beraten ganzheit-
lich – vom Fußboden über die Tapeten und Gardinen bis 
hin zu Polsterstücken und Accessoires. Wir nehmen auch 
Umgestaltungen vor, gestalten Moodboards und Skizzen, da-
mit sich die Kunden die Umgestaltung ihrer Räume besser 
vorstellen können. Und führen eben auch die handwerkli-
chen Tätigkeiten aus. 

Wo liegen derzeit die Trends im Bereich Polster?

Es ist toll zu sehen, dass viele zu uns kommen, um ihre alten 
Schätzchen neu aufpolstern zu lassen – klassische oder 
ideelle, jedoch immer hochwertige Möbel. Wir laden unsere 
Kunden dann auch zum Probesitzen ein, damit Sessel oder 
Sofa in punkto Höhe und Härtegrad perfekt auf sie zuge-
schnitten sind.

Stichwort Gardinen: Kehren sie zurück oder waren sie nie weg?

Den obligatorischen Store mit dreifacher Menge Volumen 
und Raffgardine gibt es bei mir schon lange nicht mehr. In 
den letzten Jahren dominierte ein minimalistischer Stil mit 
flächigen, unifarbenen Gardinen und wenig Stoff. Aktuell 
wird es aber wieder gemütlicher. Akustik spielt dabei eine 
große Rolle: Glattbelag, kein Teppich mehr, Ledersofas, 
glattgespachtelte Wände, wenige Stoffe … All das führt zu 
schlechter Akustik. So geht man wieder zu mehr Stoff, aller-
dings schick-modern statt gerafft. 

Welche Trends zeichnen sich derzeit noch ab?

Design-, also Kunststoff-Bodenbeläge, sind sehr beliebt – 
allen voran in natürlichen Holzoptiken. Aber auch Natur-
beläge wie Parkett oder Kork. Bei uns werden sie stets mit 
einem schicken, flauschigen Teppich kombiniert, um Gemüt-
lichkeit zu schaffen. Tapeten dürfen nun ruhig etwas wertig 
glänzen und werden wieder ornamentaler. Gefragt sind auch 
Wandbespannungen – dabei wird Stoff auf Leisten ver-
spannt. Das sieht nicht nur klasse aus, sondern verbessert 
auch die Raumakustik. Zudem sind sie flexibel änderbar. 

Welches Farbspektrum ist bei Ihren Kunden beliebt?

Die Einrichtung orientiert sich sehr an der Mode. Das Inter-
vall, in dem die Trends sich ablösen, wird kleiner. Momen-
tan sind pudrige Töne, wie zarte Rosé- und Nudetöne, auf 
dem Vormarsch. Bei Männern kommen sie häufig nicht so 
gut an. Dabei kommen die Töne auch dezent in Form von 
Accessoires super zur Geltung. In der Region sind vor allem 
Creme- und Brauntöne sowie Beige- und Schlammtöne 
gefragt. Mir persönlich ist wichtig, diesen gedeckten Tönen 
Farbe zur Seite zu stellen. Manchmal reichen im Sommer 
schon ein paar frische grün-blautönige Kissen, die im Win-
ter gegen rote getauscht werden können, um das Ambiente 
aufzulockern. Auch mit der Gardine kann man spielen, zum 
Beispiel durch eine farbige Einfassung. 

Wie sind Sie selbst eingerichtet?

Bunt. Ich brauche viel Farbe und liebe Tapeten und Muster. 
Wir haben viele Muster- und Fototapeten – farblich abge-
stimmt mit Gardinen und Accessoires. Ich mag Möbel mit 
skandinavischem Design; bin aber auch ein Frankreich-Fan. 
Die Franzosen verstehen es, Naturmaterialien wie Baumwol-
le und Leinen – edle mit groben Stoffen zu kombinieren. Bei 
uns eröffnet sich in jedem Raum eine neue Farbwelt.

CAROLA GROTE-STICKA 
FREUT SICH ÜBER LADEN 
UND WERKSTATT UNTER 
EINEM DACH.



SOFA-DATE
DIESE COFFEE-TABLE-, DIY- UND NATUR

BÜCHER LADEN ZUM VERWEILEN EIN
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PAPER CHRISTMAS: BAUMSCHMUCK,  
GESCHENKANHÄNGER UND MEHR AUS PAPIER

Wolfram Kampffmeyer, Paperwolf, Edition Michael Fischer

Diamanten am Tannenbaum, am Adventskranz 
oder als Geschenkanhänger? Kein Problem! 
Mit dem hipp-edlen Bastelbuch von Wolfram 

Kampffmeyer und Paperwolf wird Weihnachten dieses 
Jahr wieder handmade. An Stelle von rotem Filz mitsamt 
Glanz und Gloria tritt jedoch cleanes, schnörkelloses 
3D-Design und coole Farbtöne. Am Ende hat man mit 
ein paar simplen Utensilien und etwas Bastelgeschick 
stilvolle und skandinavisch anmutende papierne Dia-
manten, Würfel, Dodekaeder (Körper mit zwölf Flächen), 
Ikosaeder (Körper mit zwanzig gleichseitigen Dreiecken 
als Flächen), Tropfen und Freiformen. Das Kreativbuch 
versammelt 40 kleine Objekte auf 24 Farb- oder Metal-
lic-Seiten und hält sicherlich für jeden die richtige Form 
und Farbe bereit.� K.K.

(NICHT) VON PAPPE: MINIMALISTISCHE 
WOHNACCESSOIRES UND DEKOELEMENTE 

AUS, MIT UND FÜR PAPIER UND PAPPE SELBST 
HERSTELLEN

Ute Sölch, Landwirtschaftsverlag Münster

Das Hardcover gibt bereits einen Vorgeschmack 
auf das, was es zusammenhält: Papier und Pap-
pe. Das quadratische Büchlein hält auf 96 Seiten 

zwar nicht so viel Erstaunliches, dafür aber Praktisches 
bereit und löst ein, was es ankündigt: „Minimalistische 
Wohnaccessoires und Dekoelemente aus, mit und für Pa-
pier und Pappe“ zum Selbstherstellen. Charmant: Viele 
Ideen sind schnell umzusetzen und können so auch als 
spontanes Mitbringsel dienen oder Zuhause schnell Ord-
nung schaffen. So erwarten den Leser Inspirationen und 
Anleitungen für Wanddekorationen, Türstopper, Schlüs-
selanhänger oder auch Magazinregale, Papierkunst, 
Schreibtisch-Organizer und mehr. � K.K.
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STILVOLL WOHNEN MIT FARBE
Joa Studholme, Charlotte Cosby, Callwey

Staunen und Schwelgen – das waren unsere Reakti-
onen, als wir in Stilvoll Wohnen mit Farbe schmö-
kerten. Das hochwertige Hardcover-Handbuch 

bietet auf 268 Seiten jede Menge Inspiration für Wände 
und Möbel in zahlreichen Räumen des Hauses und be-
sticht zusätzlich durch Praxis-Tipps von renommierten 
Experten aus der Farbszene. Welche Farben bilden ein 
harmonisches Ganzes? Welchen Effekt haben die Farben 
auf das Raumklima und wie gestalte ich Wände, Möbel 
und Accessoires am besten? Antworten auf jene Fragen 
bietet das im zweifachen Sinne vielseitige Wohnbuch der 
britischen Farbexpertinnen Charlotte Cosby und Joa 
Studholme von Farrow & Ball, der populären britischen 
Manufaktur für luxuriöse Farben und Tapeten. Jede 
Menge Fachwissen und Tipps, garniert mit wundervoller 
Bebilderung durch Interieur-Fotografien. � K.K.

BEST OF INTERIOR: DIE WOHNTRENDS 2018
Tina Schneider-Rading; Callwey

Wohnen ist Charakter und Ausdruck“, befin-
det Autorin Tina Schneider-Rading und ver-
sammelt in ihrem Buch Best of Interior: Die 

Wohntrends 2018 hunderte Impressionen für die eige-
ne Inspiration, das eigene Zuhause. Das Buch ist eine 
Symbiose aus Stilkunde und Ratgeber und macht beim 
Blättern unmittelbar Lust, das eigene Heim zu überden-
ken. Auf 208 Seiten bewegt sich die Autorin gemeinsam 
mit der Best-of-Interior-Jury ganz nah an den Trends 
von morgen, behält zeitgleich die klassischen Designs 
im Blick. Präsentiert werden die als beste Einrichtungs-
konzepte auserkorenen Wohnideen von Wohnbloggern, 
Innenarchitekten und Interior-Experten, die detailliert 
in ansprechenden, großformatigen Bildstrecken und lie-
bevoll-informativen Texten vorgestellt werden und zu 
neuen Ideen anregen.� K.K.
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DER GESANG DER BÄUME
David G. Haskell, Kunstmann

Ein Mann legt ein Stethoskop an die Landschaft 
und erfährt, was sich darunter regt. David G. Has-
kell („Das verborgene Leben des Waldes“), Profes-

sor für Biologie an der University of the South, versucht 
zu ergründen, wie Bäume klingen. Welche Geschichten 
diese erzählen und wie der Mensch körperlich, emotional 
und geistig darauf reagiert. Klingt etwas esoterisch, ist 
aber faszinierend. Seine Baumexkursionen in verschie-
denen Weltgegenden führten ihn zu einem Kapokbaum 
im Amazonasgebiet. Zu einer Balsamtanne an den Ka-
kabeka-Fällen in Ontario, Kanada; aber auch zu einem 
Pfirsichbaum in Manhattan, einem Olivenbaum in Je-
rusalem und mehr. Haskell schreibt sachlich-wissen-
schaftlich und emotional-poetisch über unsere Natur als 
Lebensgemeinschaft und als Beziehungsnetzwerk, in der 
Bäume eine spezielle, substanzielle Rolle spielen.� C.G.

RIESIGE EICHEN: BAUMPERSÖNLICHKEITEN 
UND IHRE GESCHICHTEN

Jeroen Pater, Kosmos Verlag

Der Mensch wirkt so klein und unbedeutend im 
Vergleich mit einer alten Eiche. Oder haben Sie 
den holländischen Forstmann, Autor und Foto-

grafen Jeroen Pater entdeckt, der links am Stamm steht 
und ehrfurchtsvoll hinaufblickt? Er widmet sich seit vie-
len Jahren jener Baumart, die für unsere germanischen 
Vorfahren als heiliges Symbol für Kraft und Ewigkeit 
galt. Er hat sich auf die Suche nach den Wald-Giganten 
begeben, in fast 25-jähriger Sammelarbeit die größten 
Exemplare Europas gefunden und auf 320 Seiten doku-
mentiert. Zudem vermerkt er ihre Standorte mit GPS-Da-
ten, Stammumfang, Höhe, Krone und Alter. Kennen Sie 
schon die 25 Meter hohe, 250-300 Jahre alte Grafeneiche 
in Asel nördlich von Hildesheim? Ein Stück deutsche Ei-
chen-Geschichte – zum Greifen nah.� C.G.

URBANE BOTANIK: ZIMMERPFLANZEN  
FÜR MODERNE GÄRTNER

Maaike Koster & Emma Sibley, LV.Buch

Viele Städte wachsen, Wohnraum wird knapper, 
aber auch die Natur. Dabei erhöhen Bäume, 
Gras, Sträucher und Pflanzen unser Wohlbefin-

den – auch in Wohnungen, Büros, Bars und Geschäften. 
„Selbst ein kleiner Raum in einer Stadtwohnung lässt 
sich heute leicht mit Topfpflanzen so gestalten, dass er 
weit und lebendig wirkt“, behauptet Autorin Emma Sib-
ley in ihrem Buch. Sie stellt über 70 Pflanzen mit so 
interessanten Namen wie die Schlangen-Fetthenne, die 
dreirippige Wolfsmilch, den stängellosen Frauenschuh, 
den weissfrüchtigen Drahtstrauch oder die fleischfarbe-
ne Wachsblume in kurzen Porträts vor und gibt Tipps 
zu deren Pflege und Vermehrung. Schöne Illustrationen 
von Maaike Koster runden das moderne Buch ab. Alles 
Wissenswerte für angehende Zimmergärtner.� C.G.

DER RUF DER STILLE
Michael Finkel, Goldmann

Unsere Welt wird immer hektischer, digitaler und 
verrückter. Wer sehnt sich da nicht nach Ruhe, 
innerer Einkehr und sogar Einsamkeit? Christo-

pher Knight hat dies getan. Er hat sich aus unserer Zivili-
sation ausgeklinkt und verschwand. Im Sommer 1986 in 
den Wäldern von Maine, östlichster Bundesstaat am äu-
ßersten Rand der USA. 27 Jahre lang (über-)lebte er dort 
in einem kleinen Zelt im Wald, ohne Kontakt zu Men-
schen. Versorgte er sich nur mit dem Nötigsten wie Le-
bensmitteln, Batterien, Büchern, Kleidung und Werkzeu-
gen – und versuchte, dabei keine Spuren zu hinterlassen. 
Journalist Michael Finkel hat dessen außergewöhnliche 
Geschichte sachlich und einfühlsam aufgeschrieben. Es 
lehrt uns den großen Wert von Stille und Freiheit auf 
ganz eigene Art und erinnert in seinen besten Momenten 
an den Aussteiger-Klassiker „Into the Wild“.� C.G.



Loeser Braunschweig GmbH
Gördelingerstraße 47
38100 Braunschweig
Tel 0531 - 1209920
www.loeser-braunschweig.de

perfect light
io – magische Beweglichkeit, individuelle
Stilwelten und einzigartige Bedienung.

occhio.de

Schützenstraße 4 • 38100 Braunschweig
Fon: 05 31 / 2 80 97 44 • www.magnikueche.de

Sprechen Sie mit uns über Ihre neue Küche
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WARUM IMMER 
ALLE IN DER 

KÜCHE SITZEN
EINE KLEINE „PHILOSOPHIE“ ÜBER 

DEN MITTELPUNKT DES HAUSES

VON MERLE JANSSEN
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Hat man seine Gäste früher geschickt am Küchenchaos 
vorbeigelotst und frau das fertige Mahl verstohlen in die 
Durchreiche zum Wohnzimmer geschoben, offenbaren wir 
heutzutage mit Vorliebe, wie es in der heimischen Küche 
zugeht. Kochen wird zum Event stilisiert, Backen als 
Entfesslung der persönlichen Kreativität gefeiert und mal 
ehrlich – wählen wir neues Geschirr nicht immer häufiger 
hinsichtlich seiner Instagram-Tauglichkeit aus? Warum die 
Küche mehr als nur ein Raum ist und wir uns daher eher 
auf das „Wie“ als auf das „Was“ konzentrieren sollten ...

Ein Thema, das der Vergesellschaftung in jeder Situa-
tion zugute kommt, ist Essen. Nicht nur, weil sich dazu 
eigentlich immer etwas sagen lässt und ein dazwischen-
gemurmeltes „Schmeckt großartig, ganz toll“ bisher jedes 
Gesprächstief überbrücken konnte – auch die äußere Form 
des Essens ist der gemeinsamen Bande zuträglich, heißt 
es doch: Wer an meinem Tisch sitzt, ist mein Freund. Will 
man also ein bisschen Sozialisation spielen, nimmt man 
zusammen eine Mahlzeit ein. Noch besser, gewisserma-
ßen der solidarische Superlativ, ist das gemeinschaftliche 
Kochen. Und gleichsam wie bei unseren frühzeitlichen 
Ahnen im Angesicht des rüsselschwingenden Mammuts, 
haben Zubereitung und Verzehr noch heute etwas zutiefst 
Archaisches. Das Essen wird dabei zur legitimen Regres-
sion, einzig sublimiert durch den Anschein kulinarischer 
Raffinesse, der hauptsächlich der extravaganten Benen-
nung der Gerichte geschuldet ist. 

ZWISCHEN KERZENSCHEIN  
UND KÜCHENTÜR
Unser Basislager, durch das der Zauber der Zusammen-
kunft erst ermöglicht wird, ist und bleibt daher die Küche. 
Hier kulminiert sich alles, was unseren Alltag bestimmt; 
hier wird organisiert, diskutiert, geplaudert, gestritten, 
geliebt und gelebt. Nicht verwunderlich also, dass die 
gute alte Durchreiche, Sinnbild des Heimchen am Herds, 
endgültig ausgedient hat. Vorbei die Zeit, in der jeder sein 

eigenes Süppchen hinter gehäkelten Gardinen braute – 
Wohnküche heißt der neue Verkaufsschlager,  und damit 
also miteinander, statt nebeneinander her. 

Und obwohl die Auflösung der Trennung zwischen Kochen 
und Genießen bei Licht betrachtet ein mächtiger Schritt 
zurück ist – man gedenke der engen DDR-Küche oder noch 
besser: dem steinzeitlichen Höhlenfeuer – scheint es doch 
so, als würden bald wieder alle beim Koch auf dem Schoß 
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sitzen wollen. Selbst Restaurants empfehlen neuerdings, 
statt in einem ruhigen Winkel bei Kerzenschein lieber im 
erfrischenden Luftzug der schwingenden Küchentüren zu 
dinieren: Live Cooking nennen sie das und haben damit 
offensichtlich großen Erfolg. 

DER NEUE STANDARD:  
THE GREAT WIDE OPEN
„Bei Neubauten lässt sich eine starke Tendenz zur offenen 
Planung beobachten“, bestätigt Hans-Joachim Fischer von 
Design Exclusiv Küche aus Braunschweig. „Dabei werden 
überwiegend Einbauküchen eingesetzt. Zudem sind geräu-
mige Arbeitszeilen und Kochinseln beliebt.“ Doch was tun, 
wenn gerade kein Loft zum Ausbauen „Hier!“ schreit? Auf 
eine Kochinsel verzichten müssen auch diejenigen nicht, 
die auf kleinem Fuß leben – zumindest sollte man aber den 
vorhandenen Raum kreativ zu nutzen wissen.  „Den Mög-
lichkeiten gehorchen“ lautet die Devise, für die sich auch 
Fischer ausspricht. 

Mit den immer effizienter werdenden Grundrissen, in de-
nen häufig Wände eingespart werden, um mehr Helligkeit 
zu ermöglichen, gehört die offene Wohnküche vielerorts 
schon zum Standardangebot. Das sieht zwar zweifelsohne 
schön luftig aus – aber wie praktisch kann es sein, wenn 
der Kochdunst jetzt plötzlich durch die ganze Wohnung 

wabert? Hier muss man immer gemäß den eigenen Ansprü-
chen und Gewohnheiten abwägen: Wer viel brät, frittiert 
und mit Ölen hantiert, könnte das offene Wohnkonzept 
schnell leid sein. „Innovationen, die Abhilfe schaffen, sind 
hier spezielle Decken- oder Muldenlüfter, die den Essens- 
geruch zuverlässig absorbieren“, weiß Fischer Rat. 

GELUNGENE TRANSFORMATION

Im Wandel begriffen, werden unsere Küchen also zum 
neuen Lebensmittelpunkt; aufgeladen mit modernen 
Statussymbolen, wie multitaskingfähigen Küchenmaschi-
nen, Spülbecken mit Heizfunktion und kommunikativen 
Kühlschränken. „Bei großen Räumen werden auch gerne 
freistehende Tische eingesetzt“, erklärt Fischer, „in klei-
neren dagegen greift man häufig zu Ansetztischen oder 
übertiefen Arbeitsplatten.“ Bei der Farbwahl liegen derzeit 
besonders Grautöne in Kontrast zu weiß mit dunklem 
Holzdekor im Trend, weiß er der Experte. 

Besonders an grifflosen Oberflächen und elegant ver-
packter Technik lasse sich die Transformation der Küche 
deutlich ablesen. Und das muss sie auch, denn obwohl 
Ergonomie immer noch an erster Stelle steht, ist die Küche 
jetzt für jeden Besucher einsehbar und sollte den optischen 
Standards des Wohnbereichs angepasst sein. Chaos-Köche, 
die ihre Arbeitszeile jedes Mal in ein Schlachtfeld verwan-
deln, dürfen das offene Konzept also gerne noch einmal 
überdenken. Alternativ ließe sich hier auch ein Sichtschutz 
einziehen: Einige Hand höher als die Arbeitsfläche, kann 
man das benutzte Geschirr bedenkenlos stehen lassen, 
ohne gleich als Schmutzfink entlarvt zu werden. 

GESCHICKT IM DREIECK SPRINGEN

Doch trotz allem Design darf die Effizienz nicht außer Acht 
gelassen werden. Abstände und Laufwege, insbesondere 
im berühmten Dreieck zwischen Herd, Spüle und dem 
Kühlschrank, müssen klug strukturiert sein und Sinn erge-
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STAURAUM-

RAUMWUNDER –

IN DEN NEUEN

KÜCHENSCHRÄNKEN

FINDET ALLES

SEINEN PLATZ.



ben. Denn die Küche ist und bleibt in 
erster Linie ein Arbeitsplatz. Zudem 
wird bei der Planung ein großer 
Fehler immer wieder begangen: Es 
fehlt an Stauraum und in den meisten 
Fällen unterschätzt man die Menge an 
Küchenutensilien und Vorräten. Hier 
gilt es, soviel Platz wie nur möglich 
für Schränke, Schubladen und Abla-
geflächen einzuplanen. 

DIE SOPHISTICATION 
DER KÜCHE
Bis wir gar keinen Finger mehr für 
das perfekte Mahl rühren müssen, 
wird wohl noch viel Zeit ins Land 
gehen. Doch bis dahin freuen wir uns 
darüber, dass uns der Kühlschrank 
via SMS an den Einkauf erinnert und 
wir unserem Backofen per App mit-
teilen können, welchen Braten er uns 
heute kredenzen darf. Mit zunehmen-
der Raffinesse der gesamten Küchen-
ausstattung haben wir endlich wieder 
mehr Zeit für die wirklich wichtigen 
Dinge im Leben: Essen zum Beispiel.Fo

to
s:

 A
rb

ei
ts

ge
m

ei
ns

ch
af

t D
ie

 M
od

er
ne

 K
üc

he
 e

.V
.

Produktion, Beratung und
Ausstellung in Wolfenbüttel

Am Hopfengarten 72
38304 Wolfenbüttel
Fon 05331 95950

Bürozeiten

Montag - Donnerstag 9-16 Uhr
Freitag 9-15 Uhr

Fachberatung
Mittwoch + Donnerstag 16-18 Uhr
Samstag 10-13 Uhr
oder nach telefonischer Vereinbarung

www.nanko.de

Holztreppen
für

‚
s Leben

Wir machen mehr
aus Ihrer Küche

die Küche Reinecke GmbH
Lindener Str. 7
38300 Wolfenbüttel
www.die kueche-wf.de
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VERSTAUT!
WO SICH DAS GESCHIRR JETZT 

AM WOHLSTEN FÜHLT

VON MERLE JANSSEN

Stauraum ist Mangelware: In fast jeder Küche könnte man 
noch eine Schublade hier und ein Türchen dort vertragen. 
Auf dem weiten Feld der Küchenschränke hat man die 
Qual die Wahl …

Großmutter, warum hast du eine so dunkle Küche? Wir 
alle erinnern uns gut an die engen Kochnischen der Ver-
gangenheit, mit ihren massiven Oberschränken und Holz-
fronten, die alles Licht der Küche in ihrem tiefen Inneren 
zu verschlucken schienen. Wir sind uns einig: Eher nicht 
so schön. 

Werfen wir heute einen Blick in unsere modernen Küchen, 
stellen wir fest, dass sie sich zumindest oberflächlich deut-
lich verschlankt und optimiert haben; alles ist hell und 
offen gestaltet und im glänzenden Lack der Arbeitsplatte 
spiegelt sich die Bewunderung der Betrachter. 

Nur ist das Platz-Problem das gleiche wie damals: Der 
Durchschnittshaushalt besitzt nicht nur ein Alltagsge-
schirr, nein, denn das wäre zu einfach. Es gibt auch noch 
das gute Service, das maximal dreimal im Jahr genutzt 
wird sowie eine handvoll übergroßer Schüsseln, mit denen 
man die gesamte russische Nationalgarde bekochen könnte. 
Dazu gesellt sich nicht selten noch das kitschig bemalte 
Porzellan, das man irgendwann von einer inzwischen 
längst vergessenen Tante geerbt und natürlich noch nie 
benutzt hat. 

Empfinden wir unsere Küche als Problemzone, stehen 
die Dinge häufig nur am falschen Platz und sind damit 
ergonomisch unpraktisch. Kurzum: Wir brauchen mehr 
Stauraum. Beziehungsweise neue Ideen, wie wir unseren 
vorhandenen besser nutzen können. 

1. KLEINE HELFER GRIFFBEREIT

Die Faustregel besagt: Besteck nicht zu weit weg! Nah an 
Spüle, beziehungsweise Spülmaschine fühlt es sich am 
wohlsten, kann schnell hervorgeholt und andersherum 
wieder verstaut werden. Lange Wege zwischen Reinigungs- 
und Aufbewahrungsort (etwa im Esszimmer) sind nicht zu 
empfehlen, da das Besteck der Faulheit geschuldet oftmals 
in der Küche zwischengelagert wird und somit einen unru-
higen Gesamteindruck erzeugt. 
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den Mund genommen wird, darf die restliche Zeit des Jah-
res getrost im Keller verbringen. 

2. AUF MESSERS SCHNEIDE

Bei Messern ist weniger das Wo als das Wie entscheidend. 
Lose in die Schublade geschmissen, ist beim nächsten 
unbedachten Griff schnell ein Finger weniger an der Hand. 
Um dieses unschöne Malheur zu umgehen, kann man sie 
praktisch in einem Messerblock oder, noch platzsparender, 
an einer Magnetleiste an der Wand aufbewahren. 

3. TELLER, TÖPFE & CO.

Übersichtlichkeit ist hier das Maß der Dinge. Teller stehen 
gerne in tiefen Schubladen. Leichteres Geschirr, wie Scha-
len, Gläser und Becher machen in Hängeschränken eine 
gute Figur.

In Sichtweite am Haken oder ebenfalls verstaut in Schubla-
den, hat man Pfannen und Töpfe griffbereit, wenn man sie 
braucht. PS: Der Einkochtopf gehört woanders hin. 

4. SCHÜSSELN UND BEHÄLTER

Wir alle haben ihn, den legendenumrankten Schrank 
der Plastikdosen eines namhaften Herstellers.  Und was 
können diese Behälter bekanntlich gar nicht? Richtig: Den 
passenden Deckel finden. Um das nervenaufreibende Wüh-
len im Schrank zu umgehen, lagert man Zusammengehöri-

ges, wie der Name er-
ahnen lässt, am besten 
zusammen! Wer kein 
Jenga-Fan ist, sollte die 
ineinander gestapelten 
Dosen zudem nicht in 
überkopfhohen Schrän-
ken aufbewahren. 

5. AB IN DEN 
MIXER!
Mikrowelle, Toas-
ter, Kaffeemaschine, 
Wasserkocher, Mixer, 
Waffeleisen – diese 
Platzräuber müssen 
nicht unbedingt in ge-
sammelter Formation 
auf der Arbeitsplatte 
stehen. Überlegen Sie, 
was Sie täglich brau-
chen, der Rest kann im 
Schrank verschwinden. 

Tipp: Viele Mikro-
wellen lassen sich 
aufhängen!Fo
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HÄTTEN SIE’S 
GEWUSST?

5 FEHLER, DIE SIE BEIM MÜLLTRENNEN 
AB HEUTE VERMEIDEN KÖNNEN

1. Tetrapacks gehören nicht in die Papiertonne, denn sie sind 
innen mit Plastik beschichtet. Ab mit ihnen in die gelbe Tonne.

2. Auf keinen Fall Plastik-(Mülltüten) in die Bio-Tonne wer-
fen. Für einige selbstverständlich, ist es dennoch der häu-
figste Fehler hierzulande. Wer den Biomüll nicht jedes Mal 
ausschütten und die Tüte separat entsorgen will, kann auf 
Bio-Müllbeutel zurückgreifen. Sie werden aus Mais- oder Kar-
toffelstärke gefertigt und sind biologisch abbaubar.

3. Den Deckel von Joghurtbecher und Co. nicht dranlassen, 
sondern getrennt in die gelbe Tonne werfen. Denn der Deckel 
besteht aus Metall, der Becher jedoch aus Kunststoff und die 
Sortieranlagen erkennen meist nur ein Material pro Produkt.

4. Bleiben wir beim Joghurtbecher: Es gibt verschiedene 
Arten von Kunststoff. Deshalb nicht leere Verpackungen in-
einander stapeln, um Platz zu sparen. Auch hier können die 
Maschinen nicht genügend unterscheiden.

5. Oftmals verzweifeln einige am Glascontainer. Wohin mit 
blauen oder roten Glasflaschen? Weiß und braun vertragen 
keine andere Farben, daher hier bitte strikt trennen. Buntes 
Glas gehört somit in die Kategorie „grün“. 
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GETRENNTE WEGE GEHEN
RICHTIG GETRENNT KÖNNEN DIE ROHSTOFFE UNSERES 

MÜLLS OPTIMAL AUFBEREITET WERDEN. WIR HABEN UNS 
MIT DEM RECYCLING-EXPERTEN GERALD GAUS VON DER ALBA 

BRAUNSCHWEIG GMBH GETROFFEN UND IHN GEFRAGT, 
WORAUF ES BEI DER MÜLLTRENNUNG ANKOMMT.

VON ELIF REDŽO

WEGWERF-LAND DEUTSCHLAND

Deutschland ist ein Wegwerf-Land. Fakt ist: Konsum ist 
unkompliziert: Wenn Produkte verbraucht sind, landen 
sie im Müll. Erst danach wird’s schwierig, denn Abfall ist 
nicht gleich Abfall. Er sollte stets getrennte Wege gehen. 
Mehr als 45 Millionen Tonnen Siedlungsabfälle werden in 
Deutschland jährlich produziert, pro Kopf sind das rund 
630 Kilogramm. Damit landen wir im internationalen 
Müll-Vergleich auf Platz 3, nur Dänemark und die USA 
produzieren noch mehr. Zudem kommt: Viele Rohstoffe auf 
der Erde sind endlich, wie zum Beispiel Erdöl, das in vielen 
Kunststoffverpackungen verarbeitet wird. Zum Vergleich: 
Für eine Tonne Kunststoff müssen 1.900 Liter Erdöl auf-
gewendet werden – und das auf Kosten der Umwelt. Umso 
wichtiger ist korrektes Recycling – und das fängt bei der 
Mülltrennung an. 

KNACKPUNKT BIO-TONNE

Im Jahr 2000 hatte der Rat der Stadt Braunschweig 
entschieden, die operativen Aufgaben der Stadtreinigung 
zu privatisieren. Die Stadt kann als öffentlich-rechtlicher 
Entsorgungsträger zur Erfüllung dieser Aufgaben also 
Dritte beauftragen: So ist die ALBA Braunschweig GmbH 
seit 2001 im städtischen Auftrag für die kommunalen 
Aufgaben der Müllabfuhr und Straßenreinigung zustän-
dig. Gerald Gaus, Abfallberater und Sachbearbeiter im 
Beschwerdemanagement der ALBA Braunschweig GmbH 
erklärt: „Allein durch die Recyclingaktivitäten der ALBA 
Braunschweig GmbH konnten im Jahr 2015 über 117.000 
Tonnen Primärrohstoffe eingespart werden. Das ent-
spricht dem Gewicht von circa 95.000 Mittelklassewagen. 
Gleichzeitig konnten rund 16.000 Tonnen Treibhausgase 
vermieden werden. Das entspricht rund 110 Millionen 
gefahrenen Kilometern – knapp 20.000 Mal die Strecke 
Braunschweig-Gibraltar und zurück.“ Doch woran hapert 
es und trennen die Braunschweiger korrekt? „Grundsätz-
lich ja. Allerdings gibt es in einigen Gebieten Probleme mit 
fehlbefüllten Biotonnen. Hierbei geht es nicht so sehr um 
die Qualität des Bioabfalls, sondern vielmehr um die Plas-
tiktüten, die zur Sammlung des Abfalls in den Haushalten 
verwendet werden und dann gemeinsam mit dem Bioabfall 

in die Biotonnen eingefüllt werden. Sind Plastikabfälle als 
Störstoffe enthalten, kann aus dem Bioabfall kein wirklich 
hochwertiger Kompost erzeugt werden“, erklärt Gerald 
Gaus. Solche Tonnen werden von der Leerung ausgeschlos-
sen und müssen dann mit einer Sonderleerung über den 
Restabfall entsorgt werden. Dadurch entstehende Gebüh-
ren werden dem Grundstückseigentümer und somit auch 
Mietern in Rechnung gestellt.

SO FUNKTIONIERT’S:  
RECYCLING IN WATENBÜTTEL
In Braunschweig werden täglich circa 13.200 Abfallbe-
hälter geleert. Doch was passiert mit unseren Abfällen? 
„Der Restabfall wird im Abfallentsorgungszentrum in 
Watenbüttel in spezielle Bahncontainer gepresst und an-
schließend thermisch verwertet“, erläutert der Müll-Fach-
mann. Bioabfälle aus Küche und Garten werden in der 
Vergärungsanlage des Biomassenzentrums in Watenbüttel 
genutzt. Aus dieser Vergärung entsteht einerseits Biogas, 
das einerseits energetisch und anderseits als Kompost ver-
wendet wird. Bei Wertstoffen wie Glas und Papier werden 
Recyclingquoten von über 80 Prozent erreicht – Altpapier 
kann bis zu siebenmal wiederverwendet werden; Altglas 
kann theoretisch sogar endlos im Kreislauf bleiben. Ein 
neues Leben erhalten auch Verpackungsabfälle aus Metall, 
Verbund- und Kunststoffen: „Dabei werden die mit der 
Wertstofftonne gesammelten Abfälle in Spezialanlagen in 
bis zu 13 Fraktionen (Metalle, Aluminium, Folien, diverse 
Kunststoffarten und Verbunde) sortiert und anschließend 
in Recyclinganlagen stofflich verwertet“, erläutert Gaus.

DARAUF MÜSSEN SIE ACHTEN

„Grundsätzlich wichtig ist die Sortenreinheit. Für die 
Weiterverarbeitung von Bioabfall, Papier und den Materia-
lien aus der Wertstofftonne ist eine möglichst störstofffreie 
Erfassung entscheidend für die Qualität der daraus entste-
henden neuen Produkte“, betont Gaus. Ebenfalls wichtig 
ist beim Altglas die Sortierung nach Farben (weiß, grün, 
braun), denn nur so kann hochwertiges Recycling garan-
tiert werden. Fo
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SPA-MASSNAHME
SO MACHEN SIE IHR BADEZIMMER ZU EINEM ORT  

DER ENTSPANNUNG UND KONTEMPLATION 

VON KRISTINA KRIJOM
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EDEL-LOUNGIG, WIE IM HOTEL

Entspannung – davon benötigen wir in der kalten Jah-
reszeit besonders viel. Da sich die Sonne bereits in den 
Winterurlaub verabschiedet hat, müssen Alternativen her. 
Nach einem langen Tag voll Arbeit lässt sich im eigenen 
Badezimmer bestens wieder auftanken. Am besten funktio-
niert das, ist dieses bereits mit der Zeit gegangen und nicht 
mehr reiner Funktionsraum, sondern funktionaler Wohn- 
und Entspannungsraum. Wenn man eine Zeit in einem 
luxuriösen Hotel oder Ferienhaus verbracht hat, kommt 
man normalerweise mit einer Menge Inspiration zurück. So 
kann man sich von solch edlen Nassräumen monolithische 
Badewannen, weite Duschen, Wasserfallbrausen und große 
Spiegel sowie Waschtische abschauen. Auch sanftes Licht 
und anschmiegsame Textilien erzeugen eine beruhigende 
Atmosphäre – nehmen Sie diese doch mit in Ihr Zuhause 
und kreieren Sie sich Ihren eigenen Spa-Bereich!

DAMPFENDE ERHOLUNG

Wer einmal ein Dampfbad besucht hat, weiß, wie erhol-
sam solch ein Gang ist. Möchten Sie dieses Gefühl in Ihr 
Zuhause holen, haben aber nicht ausreichend Platz, bieten 
Dampfduschen eine Alternative. Auch sie vermögen es, 
Körper und Geist in Harmonie zu bringen, die Gesundheit 
und das Wohlbefinden zu stärken. Mittlerweile gibt es 
Dampfduschen für eine Person, aber auch für zwei oder 
sogar mit integrierter Infrarotsauna, Aufgusssauna oder 
Whirlpool. Mit diesen Badezimmerschätzen, zum Beispiel 
von Optirelax, lässt man auch den anstrengendsten Tag 
endlich hinter sich. Fo
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AUFGEWÄRMT UND 
AUFGELOCKERT
Infrarot im eigenen Badezimmer? Das ist möglich. Bei-
spielsweise mit den Infrarotmodulen von Repabad zum 
Nachrüsten für die heimische Dusche. Das flexibel positio-
nierbare Infrarotpaneel ist für den Nassbereich konzipiert; 
es lässt sich so in nahezu jeder Dusche integrieren. Einfach 

auf einem Hocker oder einer Bank Platz nehmen und 
durch Tiefenwärme entspannen. Rückenlehnen sorgen 
dabei für den richtigen Abstand zwischen Rücken und 
Infrarotquelle. Bedient wird über ein in den Glasaufsatz 
integriertes Touch-Feld. Welchen Effekt hat solch ein In-
fraroteinsatz auf den Körper? Das Blut transportiert die 
erzeugte Wärme ins Körperinnere, entspannt die Musku-
latur und kann sich so positiv auf lokale Verspannungen 
auswirken. Auch mental bringt die Wärmekur Entspan-
nung und hebt so die Laune.

MEHR ENTSPANNUNG GEHT KAUM:
INFRAROTPANELE IN DER DUSCHE.

Schwarze GmbH
Wiesenweg 8, 38122 Braunschweig
Tel. (05 31) 4 92 04, www.schwarzeglas.de

Individuell angefertigte Duschsysteme müssen nicht zwangsweise teuer sein. Unsere
Duschsysteme aus Glas erhalten Sie wahlweise mit exklusiven Beschlägen aus Edelstahl,
Messing oder einer preisgünstigeren, aber dennoch qualitativ hochwertigen, Alternative.
Dabei sind Form und Ausführung fast keine Grenzen gesetzt.

Preiswerte Duschsysteme
für Individualisten
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BERUHIGENDE FARBE

Kleine Möbel und Accessoires wirken sich wärmend auf die 
Raumatmosphäre aus; aber auch auf die Seele. Sie machen 
jedes Bad gemütlicher und bieten so die ideale Vorausset-
zung, um zu entspannen. Wer Holz mag, sollte sich auf eine 
Holzart konzentrieren, um optische Ruhe zu schaffen.

DIE RICHTIGE AUFTEILUNG

Wer die Badplanung noch vor sich hat oder just dabei ist, 
sollte über Freiflächen nachdenken. Sie sind ideal, um op-
tische Ruhe zu schaffen. Eine freistehende Badewanne er-
zeugt ein besonderes Ambiente und wirkt viel edler als die 
klassische Badezimmer-Aufteilung, bei der die Sanitärob-
jekte entlang der Wände aufgereiht sind. Kleine Utensilien 
wie Kosmetika, Zahnbürsten oder Hygieneartikel sollten 
gruppiert werden – noch besser in Kästen oder Körben 
verstaut. Auch Shampoo- und Duschgel-Flaschen nehmen 
der Badewanne ihre Ausstrahlung. Glänzen sie nicht durch 
ein luxuriöses Äußeres, wandern sie in wasserfeste Boxen. 
Versuchen Sie doch einmal etwas Neues: Platzieren Sie ein 
Möbel, dass Ihnen für Ihr Bad bisher nicht in den Sinn 
kam. Ob kleiner Sessel, Kronleuchter oder Kommode – Sie 
werden sehen, Ihr Bad wird unmittelbar wohnlicher.

DEZENTES LEUCHTEN

Die Beleuchtung nimmt eine enorm wichtige Rolle im 
Wohlfühlbad ein. Die Grundbeleuchtung sollte nicht grell 

sein, sondern mit warm-gelblichem Licht eine angenehme 
Atmosphäre kreieren. Akzente können am Spiegel gesetzt 
werden, da dort helles Licht relevant ist. Mit LED-Leuch-
ten kann man Räume zudem je nach Stimmung „einfär-
ben“. Am besten entspannt uns aber noch immer eine 
Lichtquelle: Die Kerze – am besten gleich mehrere davon. 

BADKUNST – KUNSTBAD

Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, in Ihrem 
Bad Bilder aufzuhängen? Nein? Warum eigentlich nicht? 
Kunst, Bilder oder Optiken, die unserem Auge gefallen, tra-
gen zur Entspannung bei und lassen den Alltag hinter der 
Badezimmertür zurück. Dabei müssen es nicht viele Rah-
men sein – ein großes Bild, Kunstgegenstände oder auch 
ein extravaganter Duschvorhang können Wunder wirken. 
Viel Spaß mit Ihrer ganz persönlichen Spa-Maßnahme!

RAUMTRENNUNG NEU UND ÜBERRASCHEND GEDACHT. 

DUSCHVORHANG „MARBLE COLLAGE“,
ENTWORFEN VOM ITALIENISCHEN
DESIGN- UND INTERIOR-BÜRO CAFELAB.



IN 12 SCHRITTEN ZUM SPA
Großer Spiegel: Optisch weitend und weckt laut Feng Shui  

eine positive Atmosphäre beim Betreten

Farbwahl: Pastell wirkt besänftigend, Blau- und  
Türkistöne erfrischend und Grün belebend

Textilien: Farblich einheitliche Handtücher 
(gerollt verbreiten sie richtiges Spa-Feeling)

Nackenkissen für die Badewanne:  
Steigert das Wohlbefinden beim Baden noch mehr

Musik: Bei sanften Klängen und langsamen Rhythmen 
lässt sich schneller abschalten

Pflanzen: Geeignet und schön: Aspidistra (Die Schusterpalme), 
Spathiphyllum (Das Einblatt), Monstera Deliciosa (Fensterblatt), 

Guzmania, Epipremnum pinnatum (Die Efeutute), Bambus

Bademantel: Ein edler oder floraler Bademantel kann  
in Bezug auf die Laune Wunder bewirken

Gesichtsmasken: Wenn schon baden, dann richtig –  
Gesichtsmasken bringen zusätzlich Entspannung

Licht: Indirektes Licht und (Duft-)kerzen 
schaffen ein wohliges Ambiente

Minimalismus: … alternativ dazu Stauraum,  
um eine ruhige Umgebung zu kreieren 

Sitz-/Liegemöbel: Erzeugen ein loungiges Ambiente

XXL-Kopfbrause, Wasserfall-Armaturen und Seitenbrausen: 
Kreieren rundum Entspannung
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Ihr Bad komplett aus einer Hand
Ohne viel Schmutz und Lärm und

auf höchstem Niveau realisieren wir
Ihr Wohlfühlbad und Ihr Gäste-WC.

Bad-Pavillon Oppermann –
immer für Sie da!

Bäder
Heizung
Service
Strom

Unsere Ausstellung bietet innovative
Badlösungen für jeden Geschmack

und auf höchstem Niveau
zu Ihren finanziellen Vorstellungen.

Erleben Sie die verschiedenen Stilrichtungen
in einem einzigartigen Ambiente.

Wir laden Sie herzlich ein.
Lassen Sie sich inspirieren und von uns
individuell und fachmännisch beraten.

Bad-Pavillon

Im Gewerbegebiet 6 · Schladen
Tel. 05335-92950 · www.jjo.de

Öffnungszeiten:
Mo. – Do. 9 – 17:30 Uhr und
Fr. 9 – 16:30 Uhr
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 |GESUND 
GESCHWITZT

SALIM GÖZGÜ, GESCHÄFTSLEITER BEI DER GARTENFREUNDE 
SHOP GMBH, ÜBER SAUNEN UND MULTIKABINEN

VON KRISTINA KRIJOM
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Herr Gözgü, welche verschiedenen Saunen gibt es?

Es gibt zwei Arten von Saunen, die Massivholz-Sauna und 
die Systembau- oder auch Elementbau-Sauna. Eine Massiv- 
holz-Sauna ist aus reinem Holz, also so wie der Finnen 
früher sauniert hat. Die Massivholzsauna weist den typi-
schen Holzgeruch in der Kabine auf. Systembau-Saunen sind 
Kabinen mit Mineralwolldämmung. Die Dämmwolle ist in 
den vorgefertigten Wandelmodulen aus Profilholz einge-
legt. Vorteil: geringerer Stromverbrauch, da der komplette 
Korpus gedämmt ist.

Welche Sauna-Art ist am beliebtesten?

Am liebsten sauniert Deutschland „finnisch“. Das merken 
wir auch an den Absatzzahlen der letzten Jahre. Finnisch 
saunieren bedeutet, es ist trocken und heiß in der Saunaka-
bine. Die Innentemperatur liegt dann zwischen 80 und 110 
Grad.

Was ist der Unterschied zwischen Sauna und Dampfbad?

Der Unterschied besteht darin, dass das Dampfbad eine 
Durchschnittstemperatur von 65 Grad hat und eine hohe 
Luftfeuchtigkeit. Im Gegensatz zu einer „finnischen“ Sauna, 
da ist es eher heiß bei 95 Grad und mit trockene Luft. 
Dampfbäder sind bestens geeignet, um Kräuterdampfkuren 
durchzuführen oder mit Salzsteinen salzhaltige Meeresluft 
zu erhalten.

Was sind die neuesten Trends und Innovationen in der Sauna-Welt?

Die eigene Wellness-Oase rückt immer mehr vom Keller in 
die heimischen Wohnzimmer oder separaten Wellness- und 
Spa-Räume. Dadurch wächst der Anspruch unserer Kunden. 
Eine Saunakabine ist eben nicht mehr der „unschöne“ Holz-
kasten im Keller, sondern „stylisch“ und „schick“.

Welche Vorteile bietet diese Art der Entspannung?

Wer schwitzt, hat mehr vom Leben. Der regelmäßige Gang 
in die Sauna ist gesund. Es sorgt für reine Haut, wirkt ent-

spannend auf die Muskeln und gleicht die Psyche aus. Vor 
allem aber steigern Saunabesuche die körpereigene Abwehr. 

Gibt es Alternativen für Menschen mit wenig Platz im Haus? 

Ja, auf jeden Fall. Es gibt entsprechende „Mini“-Saunen für 
ein bis zwei Personen. Diese sind meist etwa 1,5 mal 1,5 Me-
ter groß und genauso ausgestattet wie eine große Saunakabi-
ne. Der Vorteil: der Selbstbausatz ist kinderleicht aufzubau-
en und jederzeit wieder abzubauen, falls man mal umzieht. 
Auch die Saunaöfen bei den kleinen Saunen können einfach 
über eine haushaltsübliche Steckdose mit 230 Volt betrieben 
werden.

Mit welchem Budget muss man beim Kauf und Einbau einer Sauna 
Minimum rechnen?

Ein guter Komplettsatz mit Saunakabine ca. 2 mal 2 Meter, 
Sauna-Ofen, Liegen und Zubehör erhalten Sie bereits ab 
ca. 1.250 Euro inkl. Anlieferung. Die Aufbaukosten da-
für liegen ca. bei 650 Euro über unseren bundesweiten 
Montageservice.

Welches Holz bieten Sie an und woher stammt es?

Der Außenkorpus der Saunakabinen ist meist aus nordeuro-
päischer Fichte, genauer gesagt aus Skandinavien. Warum 
nicht unser heimisches Fichtenholz verwendet wird? Da 
die Fichte in Skandinavien sehr langsam wachsen kann, 
bekommt ihr Holz dort sehr viele eng anliegende Jahres-
ringe, dies ist ein Qualitätsanspruch für Langlebigkeit und 
Stabilität. Im Innenbereich wird Espenholz verwendet, da 
sich diese Holzart nicht aufheizt. Wir führen aber auch Sau-
nakabinen aus Alpen-Zirbe oder sogar Zedernholz. Fo
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„AM LIEBSTEN SAUNIERT DEUTSCHLAND 
‚FINNISCH‘“, BEFINDET SALIM GÖZGÜ. 

DAS BEDEUTET: VIEL HOLZ (BEVORZUGT 
NORDISCHE FICHTE), LEBHAFTES REDEN 
UND SAUNIEREN NACH GEFÜHL, NICHT 
NACH EINER REGEL. SO SCHWITZEN DIE 
FINNEN GERNE BEI ZWISCHEN 70 UND 

100 GRAD UND EINER GERINGEN LUFT-
FEUCHTE VON 10 BIS 20 PROZENT. 

Wir

Ihr
gestalten

Wir

Besuchen Sie unsere bad-comfort Ausstellung
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Eine Marke der WIEDEMANN-Gruppe.

WIEDEMANN GmbH & Co. KG
Friedrich-Seele-Straße 6
38122 Braunschweig
T (0531) 8 0928-19

braunschweig@bad-comfort.com
www.wiedemann.de

www.bad-comfort.com

MO– FR 9–18 Uhr | SA 10–14 Uhr
SCHAUTAG

jeden 1. Sonntag im Monat von
11–17 Uhr (keine Beratung, kein Verkauf)
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Multikabinen sind Sauna, Dampfbad und Infrarot in einem. 
Wer die Abwechslung und Vielfalt liebt, sollte unbedingt zu 
einer Multifunktionskabine greifen. Im Grunde genommen 
kann jede Saunakabine, auch eine bereits vorhandene Sau-
na, zu einer Multikabine umgerüstet werden.

Und was ist mit Infrarot-Kabinen?

Infrarot ist Tiefenwärme; Wärme, die unter die Haut geht. 
Die Energie der Infrarotstrahler wird von der oberen 
Hautschicht aufgenommen und dringt über die Blutgefäße 
als Wärmeenergie in den Körper ein, wo sie sich durch den 
Blutkreislauf schnell im gesamten Organismus verteilt. Dies 
führt zu einer Erhöhung der Körpertemperatur und starkem 
Schwitzen – mehr als beim Saunieren. Die positive Wirkung 
von Schwitzkuren ist seit Jahrtausenden bekannt. Durch 
das intensive Schwitzen wird das Immunsystem positiv be-
einflusst und das Herz-Kreislauf-System schonend trainiert. 

Infrarot-Strahlung kann bei der Behandlung von Rücken- 
und Gelenkproblemen unterstützend wirken. Vor oder nach 
dem Sport ist sie perfekt zur Lockerung der Muskulatur. 

Für wen ist eine Sauna das Richtige, für wen eine Infrarot-Kabine?

Saunieren ist für jedes Alter geeignet. Früher wurden in 
Finnland sogar Geburten in der Sauna durchgeführt. Men-
schen mit Blutdruckproblemen und Venenproblemen sollten 
mildere Saunen nutzen. Infrarotkabinen dürfen ebenfalls 
von Jung und Alt besucht werden, sie sind aber besonders 
für hitzeempfindliche und kreislaufschwächere Menschen 
besser, weil die Temperatur maximal 50 Grad erreicht.

Mit welchem Budget muss man bei einer solchen Kabine rechnen?

Infrarotkabinen sind im Gegensatz zur Sauna in der 
Anschaffung teurer. Das liegt an den Infrarotstrahlern. Im 
Schnitt kann man günstige Infrarotkabinen bereits ab 1.000 
Euro kaufen, dies sind aber ausländische Fabrikate, meist 
aus Asien. Unsere Kabinen werden in Deutschland oder Ös-
terreich gefertigt. Sie sind in der Verarbeitung, in Bezug auf 
das Holz usw. viel hochwertiger. Daher liegt hier der Preis 
ab ca. 2.500 Euro. Für Einbau bzw. die Montage muss man 
für eine 2 mal 2 Meter Kabine ca. 800 Euro rechnen.

Sie bieten auch Gartensaunen an. Was macht deren Reiz aus?

Gartensaunen werden immer beliebter. Viele Menschen 
haben keinen Platz im Haus, daher ist eine Gartensauna die 
beste Alternative. Der Reiz liegt auf der Hand, es gibt nichts 
Schöneres, als sich nach dem Saunieren direkt im Freien 
abzukühlen und zu erholen. Wir merken seit knapp drei 
Jahren die starke Nachfrage nach Außensaunen und haben 
auch entsprechend unser Sortiment erweitert.

Wie teuer ist eine Gartensauna?

Ab 2.000 Euro erhalten Sie bei uns schon große Außensau-
nen mit allem Drum und Dran. 

SALIM GÖZGÜ, 
GESCHÄFTSLEITER BEI
DER GARTENFREUNDE 

SHOP GMBH.

Wir

Ihr
gestalten

Wir

Besuchen Sie unsere bad-comfort Ausstellung
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Eine Marke der WIEDEMANN-Gruppe.

WIEDEMANN GmbH & Co. KG
Friedrich-Seele-Straße 6
38122 Braunschweig
T (0531) 8 0928-19

braunschweig@bad-comfort.com
www.wiedemann.de

www.bad-comfort.com

MO– FR 9–18 Uhr | SA 10–14 Uhr
SCHAUTAG

jeden 1. Sonntag im Monat von
11–17 Uhr (keine Beratung, kein Verkauf)
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 | Hübsch nostalgisch – 

gerne mit Makel
VON KATHRIN MARIE ARLT

E in bisschen shabby, etwas Patina, die Glasur an der Vase darf 
gerne den einen oder anderen Sprung haben, und wenn der teure 
Teppich bereits verschlissen wirkt, ist das kein Rückgabegrund, 
sondern gewollt. Schöne neue Wohnwelten. Doch: Was verlei-
tet uns Verbraucher, Dinge neu zu kaufen, die offensichtlich 
gebraucht aussehen? 

Vermutlich genau diese Optik, die zumindest oberflächlich betrachtet mit klei-
nen Details ein ansonsten um sich greifendes, unterkühltes Perfektionsstreben 
sabotiert. Zerkratzt, verwittert, verblichen? Her damit. Der Zahn der Zeit darf 
seine Spuren hinterlassen. Und wenn die Zeit bei dem Trend nicht mitspielt, 
allein schon, weil die Nachfrage steigt, dann werden diese Spuren eben in den 
Produktionsprozess eingewoben. 

Alte Schätzchen – ob wahrlich alt oder auf alt getrimmt – scheinen eine ei-
gentümlich behagliche Qualität zu vermitteln. Nicht cool, nicht perfekt, nicht 
aalglatt. Der Unterschied zwischen industriell platzierter Patina und ureigener 
Unvollkommenheit ist für den Laien nicht unbedingt erkennbar. Und vermut-
lich auch nicht zwingend relevant. Allerdings: Echte alte Schätzchen sind in 
puncto Recycling oder auch Schonung der Ressourcen den auf alt gemachten 
neuen Schätzchen um einiges voraus. Das gilt es vielleicht dann zu bedenken, 
wenn nicht nur der optische Anspruch, sondern auch der ideelle Wert bei der 
Wahl der Wohnraum-Möblierung eine Rolle spielen darf. 

Der rustikale Dielenschrank mit Wurmlöchern tritt ins Rampenlicht, ebenso 
Omis Blümchengeschirr. Vermeintlich Altes, gerne auch Design längst vergan-
gener Jahrzehnte, entwickelt im Schatten schnelllebiger Zeiten einen ungehor-
samen Charme. Das Nostalgische und Unperfekte wird zelebriert. Der Charak-
ter zeigt sich dann gerne mal im Makel.
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611 Happy 70th Na, wiedererkannt? All 
diejenigen, die in den 70er Jahren des letz-
ten Jahrhunderts bereits zu den „Topfgu-
ckern“ gehörten, den dürfte das großartige 
Blumenmuster von Orla Kiely noch vertraut 
sein. Der Pott aus Emaille feiert heute ein 
Comeback. 
www.de.amara.com, 103 Euro

2 Stilvoll gebraut La Pavoni – das klingt 
schon wie ein Urlaub in Italien. Das edle Ge-
rät zählt zu den Klassikern unter den Espres-
somaschinen. Der Name dieser Handhebel- 
Siebträger-Maschine spricht Bände. Keine 
Kapseln, keine Pads – zugegeben: Die Hand-
habung will gelernt sein. Nicht umsonst trägt 
La Pavoni den Spitznamen „La Diva“. 
www.lapavoni.com, circa 580 Euro

3 Gut gelagert Wer hat, der hat. Bei-
spielsweise einen Keller, in dem er seine 
Weine en masse und fachgerecht lagern 
kann. Aber warum aus dem Blick verbannen? 
In dem Weinregal Claire finden 12 Flaschen 
Platz. Und dekorativ ist die rustikal wirken-
de Kiste mit dem Vintage-Aufdruck, die in 
unterschiedlichen Farbtönen erhältlich ist, 
ebenfalls. Claire lässt sich stapeln, falls der 
Weinvorrat überhandnehmen sollte.
www.miavilla.de, 49,95 Euro

4 Holzlich willkommen Aus alt mach 
neu: Das Garderobenmöbel Naturaliste ist 
aus gealtertem Mangoholz gefertigt, mit 
Metallgriffen, die eine charmante Patina um-
gibt. Mit einer Höhe von 2,10 m ist es nicht 
zu übersehen. Aber wer will das auch? Hin-
gegen findet an den Haken, in den Fächern 
und Schubladen allerhand Platz, was gerne 
mal in den Hintergrund treten darf.
www.maisonsdumonde.com, 799 Euro

5 Used Look Niedlich? Schon ein biss-
chen. Die Kommode Morty mit ihren shab-
by-romantisch-dekorativen Verzierungen an 
der Frontseite und den weich auslaufenden 
Seiten und Füßen…Dabei ist sie aber auch 
recht praktisch, denn die Schubladen (75 
x 29 x 19 cm) bieten einen angemessenen 
Stauraum und die Oberplatte in natürlichem 
Holzton jede Menge Ablagefläche. 
www.miavilla.de, 349 Euro

6 Süße Verlockung Nicht nur zur Weih-
nachtszeit im Einsatz: Wer sich der seltenen 
Art der Naschkatzen zugehörig fühlt, für 
den ist die schöne Verpackung oft ebenso 
wichtig und reizvoll wie das darin verbor-
gene Objekt der Begierde. Hier kommt der 
Blechdose Quality Biscuit eine wichtige Rol-
le zu. Erinnert ein wenig an Kindertage und 
gemütliche Tante-Emma-Läden.
www.maisonsdumonde.com, 7,99 Euro

4

5
6
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Liebe Leserin, lieber Leser,

manchmal fühle ich mich ein bisschen wie auf einer Mission. Einer Mission für 
mehr Farbe und mehr Muster. Einer Mission für mehr Mut. Wie oft freuen sich 
Kunden über auffällige Stoffe, scheuen aber am Ende, mit diesen bei sich selbst 
einzurichten. Warum ist es so schwierig, mutig zu sein? Richtig, es geht meist 
um viel Geld. Natürlich ist da die Angst, etwas zu machen, was man hinterher 
bereut oder sich leid sieht.

Aber Farben, die einen glücklich machen, tun das über viele Jahre. Was hat 
man von vermeintlich neutralen Tönen, an denen man möglicherweise nie froh 
wird? Zeitlos gibt es nicht. Ich weiß jetzt schon, dass wir irgendwann auf die 
grauen 2010er Jahre zurückblicken werden. Erinnern Sie sich noch an die vie-
len grauen Velourteppichböden der 90er? Die waren auch vermeintlich neutral. 
Macht heute trotzdem niemand mehr. 

Ein wirklich gutes Farbkonzept erstreckt sich über eine komplette Immobilie 
und setzt farblich unterschiedliche Schwerpunkte. Es ist komplex und erlaubt 
Ihnen, später nicht an allen Entdeckungen vorbeigehen zu müssen. Zudem 
entspricht es in seiner „Lautstärke“ Ihrer persönlichen Wohlfühlempfindung. 
Dabei sollte das auffälligste Element der Startpunkt für Ihr Konzept sein und 
nicht das unauffälligste. Das kann ein Bild sein, ein Teppich oder auch ein Stoff. 
Bedenken Sie, dass Wandfarben oder Unistoffe viel leichter anzupassen sind als 
umgekehrt. 

Die meisten Menschen beginnen die Einrichtung des Wohnzimmers beim Sofa. 
Da bei der Auswahl zwar klar ist, wie das Sofa sich anfühlen, aber meist nicht, 
wie der Raum aussehen soll, muss es möglichst neutral werden. Nicht so düster, 
schön hell, aber bitte auch nicht zu empfindlich. Schwupp, ist das Sofa grau. 
Jedes neue Element mit Farbe, das vor weißer Wand hinzufügt wird, ist dann 
zu laut. Farbe braucht ein Konzept. Dann kann man Stück für Stück realisieren. 
Jeder hat bestimmte Vorlieben und Abneigungen gegen bestimmte Farben. Die-
se sind fast immer in konkreten Erinnerungen begründet, auch wenn es nicht 
immer leicht ist, diese Erinnerungen greifbar zu machen. Aber wer das Les-
singgymnasium Wenden von vor 20 Jahren kennt, der weiß dann auch, welche 
Farben ich nicht mag.

Seit einigen Monaten haben wir ein hellgrau meliertes Sofa und ein traubenfar-
biges in unserem Geschäft. Das traubenfarbige löst Emotionen aus, begeistert 
viele Kunden regelrecht. Dabei hat sich gezeigt, dass unglaublich viel dazu 
passt. Um nicht zu sagen fast alles. Das Graue ist dagegen eine regelrechte Diva. 
Selbst bei Kissen. Farben sind zu intensiv, die Struktur des Materials ist die 
Falsche, weitere Melierungen mag es gar nicht. 

Also seien Sie mutig und machen Sie sich das Einrichten leicht.

Ihre Andrea Berenfeld

KOLUMNE

Wohnhaft

ANDREA BERENFELD FINDET, DEN 
MUTIGEN GEHÖRT VIELLEICHT NICHT 
IMMER DIE WELT, MINDESTENS  
ABER DAS SCHÖNSTE INTERIEUR.
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